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Zum zehnjährigen Beſtehen des

Weltpoſtvereins.
V.

Für den geſammten Verein begann nun eine Zeit der
Sammlung, des Einlebens in die neuen, den inneren Poſt
dienſt der Länder vielfach umgeſtaltenden Einrichtungen.
Schon die Zunahme des Verkehrs an ſich bedingte ein Zu
ſammenfaſſen aller Kräfte, um den alten Aufgaben in voll
endetem Maße gerecht zu werden, bevor mit Ausſicht auf
Erfolg neue vorbereitet werden konnten. Andererſeits hatte
die durch die immer weiter ausgreifenden Verkehrsmittel
unſerer Zeit herbeigeführte engere Berührung der Völker
bei den meiſten übrigen Staaten, welche bis dahin dem
Verein noch fern geſtanden hatten, daß Bedürfniß zum
baldigen Anſchluß geltend gemacht. Bei den primitiven
inneren poſtaliſchen Einrichtungen dieſer Länder, der mittel-
und ſüd amerikaniſchen Republiken c. war es daher nur
natürlich, daß die Geſammtheit der älteren Theilnehmer,

wollte ſie die jüngeren Mitglieder nicht weit hinter ſich
urücklaſſen auf ein langſames Tempo in der Durch-ſrung ihrer weiteren Beſtrebungen Bedacht nehmen

mußte. Aber auf dem Gebiete des Verkehrsweſens giebt
es kein unbedingtes Halt, keinen Stillſtand. So trat denn
Anfangs dieſes Jahres der dritte Poſtcongreß in Liſſabon
uſammen, um neue Fortſchritte zu machen, indem er neuen
edürfniſſen gerecht wurde. Die weſentlichen Ergebniſſe

der Berathungen liegen in einem Zuſatzabkommen zum
Weltpoſtvertzeſg. und in dem Anſchluß einer größeren An
zahl von Staaten an die im Jahre 1878 bezw. 1880 zu
Paris getroffenen Uebereinkommen, betreffend den Aus
tauſch von Werthbriefen, Poſtanweiſungen und Poſt
packeten. Von den Verbeſſerungen, welche der Weltpoſt-
vertrag erfahren hat, intereſſirt uns beſonders, daß nun-
mehr Poſtkarten mit bezahlter Antwort zwiſchen allen
Ländern des Vereins ausgetauſcht, daß hierzu auch im
Wege der Privatinduſtrie hergeſtellte Poſtkarten verwendet,
ſowie daß Gold und Silberſachen, Edelſteine, Juwelen
auch in Briefen befördert werden können, ſo weit dies
nach Maßgabe der inneren Geſetzgebung der betheiligten
Länder zuläſſig erſcheint, daß ferner die Verſendung von
Bücherzetteln gegen die ermäßigte Druckſachentaxe zuge
laſſen, daß bei Druckſachen und Waarenproben Erleichter
ungen hinſichtlich der handſchriftlichen Vermerke und Be
richtiguugen nachgegeben, und daß ſchließlich beſtimmte
Grundſätze für die Einrichtung eines Eilbeſtelldienſtes für
internationale Briefſendnngen aufgeſtellt worden ſind. Die
Zahl der Theilnehmer an den beſonderen Uebereinkommen,
betreffend den Austauſch von Werthbriefen, Poſtanweiſ
ungen und Poſtpacketen iſt auf bz. 20, 25 und 30 gei
ſticgen. Verbeſſerungen in ſachlicher Beziehung ſind be-
dieſen Uebereinkommen in ſo fern eingetreten, als der zuläſſige
Meiſtbetrag für Werthbriefe auf 10000 Fres., das zu
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Virago.
Roman von Levin Schücking.

(Fortſetzung.)

Als ſie dann heimgekommen, als ſie Hubert wieder
glich nichts dem Erſtaunen, das ſie bei dem An-

lick des kräftig entwickelten, barſch, mit einem eigenthüm-
lich rauhen Organ ſeinen provinziellen Dialekt redenden
Menſchen ergriff, in dem auch nicht die geringften geiſtigen
Antereſſen ſich entwickelt hatten, der alle in ihr aufgeblühten
idealiſtiſchen Schwärmereien' einer jungen Mädchenſeele ſo
wenig verſtand, daß er ſie nicht einmal verſpotten konnte,
was er ſonſt ſicherlich gethan hätte. Der Eindruck war ſo
b das Gefühl der inneren Entfremdung ſo entſchieden,
aß Gabriele ſich gar nicht gedrängt fühlte, ſchon damals

durch ausdrückliche Erklärungen Hubert zu verſichern, daß
ihre einſtigen Treuſchwüre als das, was ſie geweſen ſeien,
als Kindereien betrachtet werden müßten. Er mußte ja
ſelbſt das einſehen, ſo klug und vernünftig mußte er
ſein und wenn er's nicht war, ſo ſah er's aus der Art,

Jvwie ſie ihn behandelte, wie ſie jedes Alleinſein mit ihm
mied, wie ihm jede Gelegenheit genommen wurde, auch nur ein

einziges Mal den alten Ton bei ihr n. Zum Glück
ſührten ihn auch ſeine Studien bald wieder in die Ferne,
auf Forſt Lehranſtalten, von denen, wie ſein Vater dem
reiherrn oft bitter klagte, ihm durchaus keine glänzenden

Zeugniſſe ausgeſtellt wurden. Er lebte dort ungeregelt
und wild, wie's in ſeiner Natur lag, machte Schulden und
drängte ſich mit knapper Noth durch die Examen. Und
endlich war nun das ſchlimme letzte dieſer Examen über
ſtanden, und nun war er zurückgekehrt, ſelbſtgefällig, wiedie Beſchränktheit iſt, bereit, auf ſeinen kräftigen Schultern

daz Leben wie ein Spiel zu nehmen, bei dem ein ſo vor

à e

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Mittwoch, 8. Juli.

Den zahlreichen Anträgen auf Einführung ganz neuer
Aufgaben in den Kreis der Wirkſamkeit des Vereins zeigte
ſich die Stimmung trotz ſorgfältiger Ausarbeitung der be-
züglichen Projekte wenig geneigt. Die vorgelegten An-
träge bezweckten die Einrichtung des Poſtauftragsver-
fahrens, des Zeitungsbezugs und der Poſtſparkaſſen in
den internationalen Verkehr, die Einführung von Ausweis-
büchern und von auf den Jnhaber lautenden internationalen
Poſtanweiſungen, ſowie die Veröffentlichung von Annoncen
durch die Poſt. Von allen dieſen in das wirthſchaftliche
und ſociale Leben der Völker tief einſchneidenden Neuer-
ungen gelangten nur die auf das Poſtauftragsverfahren
gerichteten Vorſchläge zur Annahme. Danach verpflich-
teten ſich Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Frankreich,
Jtalien, Luxemburg, Portugal mit ſeinen Colonien, Ru-
mänien, die Schweiz und die Republik Liberia zur wechſel-
ſeitigen Einziehung von Geldbeträgen mittelſt Poſtauftrags.
Alle übrigen Anträge wurden nach gründlicher Vorberath-
ung zurückgeſtellt, um dieſelben in der Werkſtätte des
Jnternationalen Bureaus in Bern nochmals verarbeiten
und dann zu einer Frucht heronreifen zu laſſen, die ver
muthlich ſchon der nächſte, im Jahre 1891 zu Wien zu-
ſammentretende Congreß pflücken wird. Jm Uebrigen lag
Wo in der Beſchickung des diesjährigen Congreſſes, in

er Vertretung der Völker auf demſelben ein durchſchlagen-
der Erfolg. Denn das geſammte Erdenrund, wo überall
der Name Poſt bekannt und organiſirte Form und Geſtalt
angenommen hatte, 52 Staaten, darunter die letzten, welche
dem Verein noch nicht beigetreten waren, aber ihren als
baldigen Anſchluß in Ausſicht ſtellten die auſtraliſchen
Colonien, Tapland und Natal hatten ſich zuſammenge-
funden, um voll und endgültig den Gedanken zu verwirk-
lichen, der vor 10 Jahren den Allgemeinen Poſtverein be-
gründet hatte, den Gedanken, aus den Weltall ein einziges
Poſtgebiet zu ſchaffen. Mit Rückſicht hierauf durfte aus
der Mitte des Congreſſes heraus der Gedanke laut wer
den, ob dieſes raſche Erklimmen des hohen Zieles nicht
beängſtigend wirken, nicht die Befürchtung wachrufen müßte,
daß der raſchen Blüthezeit ein ſchneller Verfall folgen
werde doch war dieſe Frage nur gethan, um durch die
ſofortige Beantwortung derſelben auch nach außen hin jeden
Gedanken, der ſich in dieſer Richtung bewegte, zu zer
ſtreuen denn der Frageſteller ſelbſt bekräftigte es, daß
daß Beſtehen des Vereins für alle Zukunft geſichert ſei,

Borel, Direktor des Jnternationalen Bureaus in Bern.
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Jn der am Sonnabend unter dem Vorſitze des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern von Boetticher,
abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wurde
über die Abfertigung von Branntwein mit Anſpruch auf
die Steuervergütung, die amtliche Reviſion von Gewerbe
beſtellſalz am Beſtimmungsorte und die Aenderung der
Beſtimmungen des Eiſenbahn-Betriebsreglements bezüglich
der Beförderung von flüſſigem Ammoniak Beſchluß gefaßt.
Die Vorlagen betreffend die Abänderung und Ergänzung
des Eiſenbahnpolizei-Reglements und betreffend
die Abänderung der Eiſenbahn-Signalordnung, wurden
dem Ausſchuß für die Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen
und dem Ausſchuß für das Landheer und die Feſtungen
überwieſen. Hierauf wurde die Verſammlung bis zum
15. September d. J. vertagt.

Die Vorbereitungen zur Einführung des Unfallver-
ſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 ſchreiten rüſtig vor
wärts. Nachdem der Bundesrath auf Grund der 88 12
und 15 des genannten Geſetzes in der Sitzung vom 21.
Mai d. J. die Bildung von 55 Berufsgenoſſenſchaften,
deren Aufzählung hier zu weit führen würde, beſchloſſenhat, werden jetzt behufs Waht der für jede Berufsgenoſſen-

ſchaft reſp. für jede Genoſſenſchaftsſektion einzurichtende
Vertretung der Arbeiter Nachweiſungen aufgeſtellt, welche
die in den Bezirken der unteren Verwaltungsbehörden
vorhandenen Kaſſen, denen mindeſtens 10 in den Betrieben
der Genoſſenſchafts mitglieder beſchäftigte verſicherte Per
ſonen angehören, excl. der Hülfskaſſen und der Gemeinde
krankenverſicherung, aufzählen. Dieſe Nachweiſungen gehen
dann an das Reichsverſicherungsamt in Berlin. Die Wahl
der Vertreterder Arbeiter erfolgt bekanntlich von den Vorſtän
den obengenannter Kaſſen unter Ausſchluß der Vertreter der
Arbeitgeber und nach Maßgabe eines Regulativs, welches
durch das Reichsverſicherungsamt oder ſofern es ſich um
eine Genoſſenſchaft oder Sektion handelt, welche über die
Grenzen eines Landes nicht hinausgeht, durch die Landes-
Zentralbehörde oder durch die von derſelben zu beſtimmen-
den höheren Verwaltungsbehörde erlaſſen wird.

Jn der über Colonialverhältniſſe beſonders wohlunter-
richteten „Köln. Ztg.“ leſen wir:

Das „Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und
England wegen y ihrer weſt afrikaniſchen Schutz
gebiete am Golf von Guinea“ iſt in der Preſſe lebhaft erörtert
worden. Es ſind dabei viele irrige Auffaſſungen über den Jn
halt des „Uebereinkommens“ zu Tage getreten, namentlich in
Bezug auf Santa Lucia-Bai, von deren „Abtretung“ an
England geſprochen worden iſt, gerade als ob Deutſchland jene

züglicher Menſch, als welchen er ſich fühlte, nichts einſetz T geweſen, wie unbeſonnen, ihm ein Geheimniß, ein furcht
und alles gewinnt.

Auch die Hand eines ſchönen, reichen Mädchens aus
vornehmem Hauſe! Zwar fand er in dieſem Hauſe jetzt
als Beſuch einen eleganten Vetter, einen „Salonmenſchen“
vor, von dem es hieß, Gabriele ſei ihm zur Frau beſtimmt.
Das beirrte ihn anfangs nicht ſehr; er hatte ältere Rechte.
Aber als er nun Gabriele bei einem Gange zu einer kranken
Tagelöhnerfrau begegnete, ihr zur Seite blieb und unum-
wunden von jenen Rechten begann, zerſchmetterte ihn doch
die entſchiedene, kalte Abwehr, welche er fand. Er ſprach
erbleichend von Schwur, von Treue. „Treue“, fiel ihm
Gabriele ins Wort, „Treue ſchuldet der Menſch zuerſt und
vor allem ſich ſelber. Und wenn wir uns, unſeren Naturen
treu bleiben, ſo gehen unfere Lebenswege auseinander.
Zwiſchen uns kann nur noch die Rede von friedlichem
Auseinandergehen ſein, ſo daß Jeder dem Andern auf
ſeinem Wege mit freundſchaftlichem Gefühl nachblickt, ohne
Vorwurf und auch ohne Kummer über die Art, wie wir
ferner uns auf unſeren Wegen führen.“

Aber leider waren dieſe Worte vergeblich geſprochen
geweſen. Er hatte nicht aufgehört, Gabriele durch ſeine
Weigerung, ſeine Anſprüche friedlich aufzugeben, zu quälen,
und er hatte es heute wieder gethan. Aber bisher hatte
ſie ſeinen Widerſtand mit einem gewiſſen ruhigen Gleich-
muth hinnehmen können; was er auch geſagt, es hatte
nichts ſie in der feſten Ueberzeugung erſchüttert, daß ſie
W nicht den Schatten einer Pflicht verletze, wenn ſie
zwiſchen ſich und ihm auch nicht das loſeſte Band mehr
anerkenne. Was konnte ein Band gelten, welches einſt
zwei Menſchen geſchlungen, die jetzt dieſe Menſchen gar
nicht mehr waren, die ganz andere geworden, mit anderen
Gedanken, Empfindungen, Geiſtesbedürfniſſen und Glücks
begriffen! Dieſen Gleichmuth jedoch hatte er heute aufs
Schmerzlichſte erſchüttert: er hatte den Grund ſeines Weſens
enthüllt, hatte gedroht. O, wie unſäglich thöricht war ſie

bares Geheimniß, welches die Ruhe ihrer Eltern, die Exi-
ſtenz ihres ganzen Hauſes bedrohte, anzuvertrauen! Welche
dw konnte nun dieſer unſelige Menſch über ſie alle

ringen
Mit nagender Sorge kam ſie von dieſer Unterredung

urück, zu der ſie gegangen war mit dem energiſchen Entſchluß für alle Zeit Hubert Hartogs Anſprüchen ein Ende

zu machen. Bisher hatte ſie dieſe ja ertragen konnen, ohne
ſich ihretwegen zu grämen; aber ſeit einiger Zeit war es
anders. Seit ſie Botho Elmerhaus kennen gelernt, war
etwas in ihr vorgegangen, was ſie mit viel größerer Er-
regung daran denken ließ, daß ein anmaßender, hartnäckiger
Menſch in der Welt ſei, der Anſprüche auf ihre Hand zu
beſitzen vorgab, der ſich einbildete, es beſtehe ein Band
zwiſchen ihr und ihm, das jetzt all' ihren jungfräulichen
Stolz kränkte, das ſie empörte; ſie ertrug den Gedanken
nicht mehr ſie mußte ein Ende machen, und entſchloſſen,
dies auf entſchiedene Art zu Stande zu bringen, hatte ſie
heut die Unterredung auf der Lichtung „am Judenſtein“,
wie der Ort genannt wurde, herbeigeführt. Und nun hatten
die Dinge dieſe Wendung genommen! Gabriele fühlte ſich
dem gegenüber völlig hilflos, in wahrer Verzweiflung. Sieverwghte das Schickſal, welches ſie in ihrer ländlichen

Abgeſchiedenheit einſt als Kind ganz auf dieſen Spiel-
genoſſen angewieſen ſie verwünſchte die wilde Ungebunden-
heit ihrer Mädchenjahre. Wie Recht hatte ihre Mutter
gehabt, ſich der Art, wie ſie aufwuchs nach des Vaters
Erziehuugsgrundſätzen, wenn er überhaupt Grundſätze
in dieſer Beziehung hatte, zu widerſetzen! Weshalb
nur war ihre Mutter nicht energiſcher bei ihrem Wider
ſtande geweſen Gabriele machte innerlich ſich ſelbſt Vor
würfe, ſie machte ſie ihren Eltern, ſie machte ſie der Welt,
der Welt von heute mit ihren Emancipationstheorien. Sie
haßte dieſe Theorien jetzt; ſie empfand es in tiefſter Seele,
daß nicht allein die Arbeit und die Wirkungsſphäre, ſondern



Ländereien rechtskräftig beſeſſen und darauf zu Gunſten Eng
lands Verzicht geleiſtet hätte. Dies iſt unrichtig. Der Sach-
verhalt iſt einfach ender: Bereits im Spätherbſt vorigenSagres ließ die eng ſche Regierung ihre Flagge an der Santa

ucia-Bai hiſſen. Als dies zur Kenntniß der deutſchen Regierung
kam, wurde von Berlin aus in London ein Einſpruch gegen jene
Maßregel angemeldet. Dieſe Verwahrung bezweckte, etwaige
Anſprüche deutſcher Reichsangehörigen zu wahren, die angaben,
Ländereien in Santa Lucia erworben zu haben. Nachdem die
engliſche Flagge dort gehißt worden war, blieb es für die deutſche
Regierung jedenfalls unthunlich, von dieſem Gebiet Beſitz zu er
reifen, ohne die Natur der engliſchen Anſprüche zu prüfen. 3
aufe der 1 die darauf ſtattfanden, ſtellte ſich

nun heraus, daß England bereits ſeit vierzig Jahren gewiſſe
Rechte auf Santa Lucia-Bai beſaß. Die engliſche Regierung
ſelbſt gab an, daß ſt während dieſer langen Zeit niemals Urſache
gehabt habe, zu befürchten, jene Rechte würden angetgaſtet oder
in Frage geſtellt werden, und in dieſem Gefühle der Sicherheit

es unterlaſſen worden, die engliſche Flagge bei Santa Lucia-
ai ſchon früher zu hiſſen; man habe aber ſchon längſt die Be

rechtigung dazu gehabt. Von einem Aufgeben eines deutſchen
Gebietes kann mithin nicht die Rede ſein. Unſere Regierung hat
nur einen Einſpruch, deſſen Berechtigung nicht unbedingt ſicher
ſtand, fallen laſſen und dafür werthvolle Zugeſtändniſſe vonengliſcher Seite erlangt. Beim Bekanntwerden obigen Sachver
halts wurden, wie aus engliſchen Zeitungen bekannt, noch von
einer anderen Seite Anſprüche auf Santa Lucia-Bai erhoben.
Die Regierung von Transvaal erklärte nämlich, die Republik
allein habe wirkliche Rechte auf dieſe Ländereien; denn noch ehe
r ſich dort gezeigt, etwa im Jahre 1840, hätte die Trans
vaal-Republik mit dem Zulukönig Panda einen Vertrag abge-

der alle ſpäteren Abkommen, ſelbſtverſtändlich auch das
mit England, wirkungslos machte. Wie dieſe Streitfrage zwiſchen
England und der Transvaal- Republik heute liegt, iſt uns unbe-
kannt. Wir führen die Thatſache nur an, um daran zu erinnern,
daß mehrfache ältere Anſffrüche auf das erwähnte Gebiet be
ſtayden, und um die Mythenbildung wegen einer angeblichen
deutſchen „Abtretung“ zu verhindern. Deutſchland hat an der
Santa Lucia-Bai niemals feſten 5 gefaßt, niemals Beſitz er

riffen oder einen Vertrag abgeſchloſſen, und die von ihm erhoben Verwahrung gegen das Hiſſen der engliſchen Flagge war

nur eine Vorſichtsmaßregel, die von der Sorgfalt Zeugniß ab
legt, mit der die deutſche Regierung darüber wacht, die deutſchen
Jntereſſen, ſoweit ſie berechtigt ſind, überall zu wahren.

Bezüglich der im geſtrigen Hauptblatt mitgetheilten
neueſten Erklärung des biſchöflichen General-
vikariats in Paderborn erſcheint es unerfindlich, daß
die „Germania“ ſich über dieſe, wie ſie r ſich
ausdrückt, „die Aufhebung des Erlaſſes einſchließende
Deklaration“ beſonders zu freuen Urſache hätte. Denn
der ſehr realiſtiſche Gedankengang derſelben iſt doch ein
fach folgender: Kommen die Theologie Candidaten nicht
dem Artikel 3 des Geſetzes vom 31. Mai 1882 nach, ſo
können ſie keine Anſtellung erhalten, fallen alſo unſerer
Seminarkaſſe zur Laſt; als gute Finanzpolitiker haben
wir alſo die jungen Leute daran erinnert, daß ſie nur
dann in das Prieſterſeminar aufgenommen werden können,
wenn ſie ſich die maigeſetzlich vorgeſchriebenen Kenntniſſe
haben beſcheinigen Es hat etwas Erheiterndes,
wie hier das nüchterne materielle Jntereſſe dem non
possumus der frommen Donquixoterie ein Schnippchen
ſchlägt und den ultramontanen Fanatismus an ſeine irdiſche
Bedürftigkeit erinnert. Die feierlichſte Betheuerung, man
wolle das theologiſche Studium nicht in den mai-
geſetzlichen Rahmen einengen, man wolle die Jünglingenur belehren, nicht eine allgemein bindende geſepüeſe

Diöceſanvorſchrift erlaſſen, helfen über dieſe unerbittliche
Thatſache nicht hinweg. Grundſätzlich und theoretiſch ge
nügt eine proviſoriſche und bedingte Vorſchrift vollſtändig,
um den Beweis zu erbringen, daß die Erfüllung einer
ſtaatlichen Forderung, welche der Ultramontanismus ſeit
Jahr und Tag als mit dem katholiſchen Gewiſſen unver-
einbar verſchrieen hat, mit Religion und Gewiſſen nichts
zu thun hat. Der Biſchof von Paderborn hat auf
einen gangbaren Weg verwieſen, auf welchem der Seel-
ſorgenoth ein Ende gemacht werden kann, und er hatReſeg Weg thatſächlich beſchritten zum großen Leidweſen

der ultramontanen Preſſe, welche dieſe Seelſorge-
noth als u r r ſo nothwendig braucht wie
der Pfarrer das Meßbuch. Woher ſoll dieſe elende Preſſe,
welche ihr Gift Tag für Tag gegen Alles ausſpritzt, was
dem deutſchen Volke theuer iſt, Stoff zu lärmenden Artikeln
nehmen, wenn durch eine nicht formelle, aber thatſächliche
Anbequemung an ein Maigeſetz die Verwaiſung der Ge
meinden gelindert wird? Wahrhaft traurig aber iſt es,
daß die klerikalen Demagogen es vermocht haben, den
welterfahrenen und lebensklugen Männern, an denen die
höhere Geiſtlichkeit ſo reich iſt, ihr hartes Joch wenigſtens
halbwegs aufzudrängen. Die Erklärung zu dem Februar
Erlaß iſt dem Biſchof von Paderborn durch dieſe clericalen
Schreier abgerungen, ſie hat aber wenigſtens das Gute,
daß ſie einem der Haupthetzer, der „Germania“ die
heuchleriſche Maske vom Geſichte reißt. Dieſes Kampf-
blatt behauptet, die liberale und conſervative Preſſe habe
den Erlaß falſch gedeutet, und es benutzte dann dieſe an-

C nonmooovoomdauauesdas ganze Weſen und Sein von Mann und Weib verſchieden
ſind. Das alles fluthete mit der Entrüſtung ihrer em-
pörten und zugleich geängſtigten Seele in ihr auf und
nieder, zugleich mit dem Denken, wie es Rettung aus
dieſer peinvollen Lage geben könne.

Und als ſie nun heimkam, wen führte das Unglück ihr
entgegen? Botho Elmerhaus! Jn dem Verlangen, ſich Licht
und Klarheit zu verſchaffen, hatte er es daheim nicht aus-
gehalten; eben angekommen, hatte er gerade ſein Pferd
untergebracht und ſah ſie nun, aus dem Walde hervor-
kommend, über die kieſigen Pfade der das Haus umge-
benden Anlagen daherſchreiten. Freudig erregt, daß ſein
lebhaftes Verlangen, ſie allein zu ſprechen, ſich ſo leicht
erfüllbar gezeigt, ging er ihr entgegen.

Aber es iſt eine nur zu oft ſich verhängnißvoll erweiſende
Thatſache, daß „die Menſchen ſich lieben zu verſchiedenen
Stunden“.

Das ſollte in dieſer Stunde Elmerhaus erfahren.
Während ſein Herz ihr hoch und voll entgegenſchlug, dachte
ſie unter dem Eindruck der furchtbaren Erſchütterung, in
welcher ſie ſich befand, daran, daß Botho Elmerhaus einer
der Vertheidiger der Anſchauungen von jenen Rechten und
jener Beſtimmung der Frauen ſei, wogegen eben ein ſo
leidenſchaftlicher Proteſt in ihr emporgeſtürmt war. Das
erweckte ihr nun ein um ſo gereizteres Gefühl, als ſie in
dieſem Augenblick lieber allein geblieben wäre, um ſich zu
innerer Ruhe durchzuringen. Aber da ſie ihn nicht ver-
meiden konnte, fühlte ſie ſich auch ganz bereit, ihm mit
herben Worten zu ſagen, was ſie dachte.

(Fortſetzung folgt.

geblich falſche Deutung als einen Deckmantel für ihre
wüſten Drohungen gegen den Biſchof von Paderborn und
die gemäßigte Hierarchie. „Der Erlaß enthält nicht das,
was ihr in ihm ſucht, aber wenn er es enthielte, dann
zucke der Blitz auf unſere glaubensloſe Hierarchie.“ Dieſes
Gaukelſpiel muß angeſichts der Erklärung zum Pader-
borner Erlaß ein Ende nehmen, die „Germania“ muß
jetzt Farbe bekennen, ſie muß den Muth haben, die biſchöf-
i Behörde anzugreifen oder ſich demüthig in Schweigen

üllen.

Aus Braunſchweig erfährt die „Nat. Ztg.“, daß
die Verhandlungen der Jnteſtaterben des Herzogs Wil-
um von Braunſchweig mit dem Herzog von

umberland auf einer zu Darmſtadt abgehaltenen Zu
ſammenkunft der Bevollmächtigten durch einen Vergleich
zum Abſchluß gebracht ſind. Der Abgeordnete Dr. Windt-
horſt vertrat auch bei dieſer Gelegenheit den Herzog von
Cumberland, während die Rechte des Königs von Sachſen
durch den Juſtizrath Oehme aus Leipzig wahrgenommen
wurden. Als Bevollmächtigter der vier Jnteſtaterben,
nämlich der Fürſtin von HohenzollernSigmaringen, der
Herzogin von Hamilton, der Herzogin Max in Bayernund des Prinzen Alexander von el und bei Rhein,
fungirte Juſtizrath Lotheiſſen von Darmſtadt. Der Aus-

leich erfolgte durch Gewährung einer ſofort zu erlegenden
bfindungsſumme, wogegen die Prätendenten auf Anfecht

ung des Teſtaments des Herzogs von Braunſchweig ver
zichteten und die t Teſtamentserben, den Herzog
von Cumberland und den König von Sachſen, als gültig
zur Erbſchaft berufen ausdrücklich anerkannten. Die Ver
gleichsurkunde wurde von den Bevollmächtigten unterzeichnet und ſind die beglaubigten Ratifikationsurkunden ort

ausgewechſelt worden. Ueber die Höhe der ſtipulirten
Vergleichsſumme variiren die Angaben, doch bewegt ſich
dieſelbe, wie mit Beſtimmtheit anzunehmen iſt, zwiſchen
ein bis zwei Millionen Mark; dieſelbe wird ohne irgend-
welche Steuern und ſonſtige Abgaben baar entrichtet.

Das in Wien erſcheinende „Armeeblatt“ enthält
in Nr. 25 vom 23. Juni 1885 einen Nachruf für Se.
Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Karl,
welchen das „Militär-Wochenblatt“ in ſeiner neueſten
Nummer wiedergiebt. Derſelbe lautet nach ſeinem weſent
lichen Jnhalte folgendermaßen:

Mit Prinz Friedrich Karl ſtarb einer der größten unter den
jetzt lebenden deutſchen Heerführern! Er beſaß alle Eigenſchaften,
die an einen Feldherrn geſtellt werden können. Er war Feldherr
und Soldat zugleich und füllte überall vollauf mit ſeltenem
ſiſtgwragfüip einen Platz aus. Durch faſt 50 Jahre der preu
iſchen Armee 3 hat er in 49 größeren und kleineren
ktionen mitgekämpft und vergoß ganz jung ſchon ſein Blut für

Preußens Waffenehre.
Um Hochdenſelben trauern ſein greiſer Oheim, Se. MajeſtätKaiſer Wilhelm, das königliche Haus, die preußiſche Armee, der

er ſein ganzes iſgr gewidmet hatte, und ſein Vaterland.
Die öſterreichiſche Armee theilt in treuer Kameradſchaft den

Schmerz der preußiſchen Kampfgenoſſen um den Verluſt des
Feldherrn, unter deſſen Oberkommando ſie 1864 gefochten; ſie
verliert in dem dahingeſchiedenen Prinzen den letzten ausländiſchen
Kommandeur des Militair-MariaThereſienOrdens, und trau-
ernd löſcht ſie den erlauchten Namen eines tapferen und glück
lichen Heerführers aus der Reihe ihrer Oberſt-Jnhaber.

Welchen wohlthuenden Gegenſatz bildet dieſe echt
kameradſchaftliche Anerkennung des ehemaligen Gegners
zu der kleinlichen Rancüne, welche die ehemals ſo „ritter
liche“ franzöſiſche Nation durch die Aeußerungen ihres
Geſandten am Londoner Hofe, Mr. Waddington, der ſich
noch dazu einſt in Berlin perſönlich des beſonderen Wohl
wollens unſeres Hofes zu erfreuen hatte, gegen den todten
Feind ausübt.

Ausland.
Frankreich. Jn der MontagSitzung der Deputir-

tenkammer erfolgte die Berathung des Vertrages von
Tientſin. Der Miniſter des Auswärtigen verlas
die drei Depeſchen des Generals Courcy, welche die be-
reits bekannten Thatſachen melden und angeben, daß die
Annamiten, welche die franzöſiſchen Truppen angriffen,
etwa 30,000 Mann ſtark geweſen ſeien. Dieſelben hätten
die Strohhütten, welche den franzöſiſchen Soldaten als
Wohnung dienten, niedergebrannt. Weiter heißt es in
den Depeſchen, die Annamiten ſeien mit einem Verluſt von
1200 bis 1500 Mann zurückgeſchlagen worden, die fran
zöſiſchen Truppen, welche 60 Mann an Todten und Ver
wundeten verloren hätten, ſeien im vollſtändigen Beſitze
der Citadelle, in welcher ſich gegen tauſend Geſchütze be
fänden. General Courcy ſei e jede Beſorgniß; um
jeder Eventualität vorzubeugen, ſeien aber von Haiphong
aus Verſtärkungen beordert und bereits abgegangen. Der
Kriegsminiſter Campenon fügte hinzu, die franzöſiſche
Regierung habe in Tonkin 35,000 Mann Truppen; das
Parlament könne alſo beruhigt ſein, die Regierung werde
es über die Ereigniſſe auf dem Laufenden erhalten.
Freppel meint, durch das letzte Ereigniß bei Hue ſei
die Lage geändert worden, er beantrage daher Vertagung
der Berathung des Vertrages von Tientſin. Freyeinet
bekämpfte dieſen Antrag; derſelbe wurde ſchließlich ab-
gelehnt.

Eine in mehreren Pariſer Blättern enthaltene offiziöſe

Notiz ſagt Folgendes: J„Einige Zeitungen ſprachen von Jnſtruktionen, die durch
den franzöſiſchen iniſter des Aeußeren an den fran
zöſiſchen Botſchafter in London geſchickt worden ſeien
und ſich auf den jüngſt dort bei Hofe gegebenen Ball be-
ziehen ſollen, bei dem nach einigen Blättern Herr Waddington
nicht anweſend war, um nicht genöthigt zu ſein, der Etiquette
entſprechend in offizieller Trauer um den Prinzen Friedrich Karl
von Preußen zu erſcheinen. Wir ſind in der Lage, dieſes Gerücht
dementiren zu können. Herrn Waddington wurden in dieſer Be
ziehung keinerlei Jnſtruktionen geſandt. Das Departement der
auswärtigen Angelegenheiten überläßt unſeren Botſchaftern voll-
kommen die Beurtheilung der Opportunität ihrer Anweſenheit
bei Feſten, die an dem Hofe der Mächte, bei denen ſie beglaubigt
ſind, gegeben werden können.

in eigentliches Dementi des Verhaltens Mr. Wadding-
tons iſt in vorſtehender offiziöſer Auslegung nicht zu er
kennen.

Britiſches Neich. Lord Salisbury und ſeine
Miniſterkollegen haben ſich durch Gladſtones neuliche
Fehdeankündigung nicht einſchüchtern laſſen. Wenn Herr
Gladſtone ſeine Wege geht, ſo wandeln ſie die ihrigen.
Bis jetzt vermeiden ſie jegliche Berührung mit den Ange
legenheiten der inneren Politik, weil auf dieſem Gebiete
die Bedingungen zur Jnſcenirung einer eigenen Aktion im

der deutſche

großen Stile ſo ungünſtig wie möglich formulirt ſind und
auch nach keiner Richtung hin eine zwingende Nothwendig-
keit für die Regierung vorliegt, jetzt, wo man unmittelbar
vor dem Seſſionsſchluß und vor dem Daſeinsende des
gegenwärtigen Unterhauſes ſteht, ſich auf re
innerpolitiſche Unternehmungen einzulaſſen. Ein dankbareres
Feld dar Thätigkeit ſcheint ſich das Torycabinet nach
außen hin eröffnen zu wollen. Die neueſten Nachrichten
aus London, Kairo und Simla laſſen erkennen, daß Lord
Salisbury mit den Traditionen der Gladſtone-
Granvilleſchen auswärtigen Politik endgiltig
zu brechen gewillt iſt. Der Rückzug aus dem Sudaniſt nicht nur auf der ganzen Linie ſiſitt, ſondern es iſt

auch die Wiederbeſetzung der geſammten Provinz Dongola
angeordnet worden. Von da bis zur Wiederaufnahme der
Operationen gegen den eigentlichen Sudan iſt freilich noch
ein weiter Schritt, zu welchem das Cabinet ſich einſtweilen
nicht entſchließen wird, es auch gar nicht nöthig hat.
Verfänglicher lauten die Nachrichten in Betreff
niſchen Frage.
fügten Urlaubsbeſchränkungen bis auf Weiteres in Kraft,
und zwar unter einer Begründung, die das Gelingen einer
friedlichen Löſung, welche unter Gladſtone ſchon als ganz
ſicher galt, wieder in Frage ſtellt. Wenigſtens wird kon
ſtatirt, daß bei dem gegenwärtigen Stande der Verhandlungen die friedliche Loſung noch nicht verbürgt erſcheint.

Ueber den Jnhalt und den Fortgang der Verhandlungen

der afgha-

zwiſchen London und St. Petersburg iſt ſchon ſeit geraumer
Zeit nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. Daß der
jetzt an der Themſe wehende politiſche Wind gegen früher
minder ruſſenfreundlich iſt, geht auch daraus hervor, daß
der „Standard“ Mittheilungen über ruſſiſche Protektorats
abſichten auf Korea bringt, die, ob wahr oder nicht, die
Verſtimmungstendenz an der Stirn zeigen.

Amerika. Dem Vernehmen nach wird die Ernen-
nung Mr. Keiley's zum Unions-Geſandten in
dſcrecichige rückgängig gemacht werden. Sollte die
öſterreichiſche Regierung es ablehnen, ihn zu empfangen,
werden die Vereinigten Staaten, wie angedeutet wird, in
Wien unvertreten bleiben. Mr. Keiley gilt als eine fähige
und für den Poſten geeignete Perſönlichkeit, und es wird
behauptet, Oeſterreich habe keinen Grund zur Beſchwerde
über die Ernennung, die in keiner Weiſe eine Unhöflichkeit
in ſich ſchließe. Zur Begründung dieſer Anſicht und zum
Beweiſe dafür, daß durch Mr. Keiley's Ernennung keine
Unehrerbietigkeit beabſichtigt ſei, wird der Fall Mr. Kaſ
u citirt, gegen deſſen Ernennung zum Geſandten der

nion in Madrid Spanien Einwand erhob, und der ſpäter
in gleicher Eigenſchaft in Wien und Berlin thätig war.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am Sonntag mit
Sr. K. Hoheit dem Prinzen Wilhelm in Ems das Theater
und machte am Montag früh nach der Brunnenkur mit
Höchſtdemſelben eine Promenade. Später nahm Se. Maj.
den Vortrag des Wirkl. Geh. Raths von Wilmowsky ent
gegen. Se. K. und K. Hoheit der Kroußz z traf um
1 Uhr 30 Minuten Nachmittags daſelbſt ein ünd fuhr, von
dem Prinzen Wilhelm am Bahnhofe empfangen, nach dem
Abſteigequartier Sr. Majeſtät im Kurhauſe. Se. K. und
K. Hoheit wurde bei der Ankunft und Fahrt nach dem
Kurhauſe von der Bevölkerung und dem Badepublikum
enthuſiaſtiſch begrüßt. Um 6 Uhr Abends iſt der Kron-
r 3 Begleitung des Prinzen Wilhelm nach Berlin
abgereiſt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin empfing am Montag Mit
tag im Königlichen Schloſſe zu Coblenz im Beiſein Sr. K. u.
K. Hoheit des Kronprinzen und des Fürſten von Hohen-
zollern die von den New Yorker Schützen aus Bingen ab
r Deputation und geruhte, ein von derſelben über-

rachtes prachtvolles Bouquet entgegenzunehmen. Auf die
Anſprache des Mr. Webers erwiderte die Kaiſerin etwa
Folgendes: Es habe ſie ſehr erfreut, daß das amerika-
niſche Nationalfeſt am deutſchen Rhein gefeiert
werde, ſie begrüße ſympatiſch jede Feſtigung der Bande,
welche die Nationen einander näher brächten. Sie hoffe,
daß das Band, welches Deutſchland und Amerika ver-
knüpfe, ſich immer feſter geſtalten werde. Jnsbeſondere
habe es ſie erfreut, daß Schweſtern, die unter
ihrer Obhut ſtänden, im deutſchen Hoſpital in NewYork
ſo ſegensreich wirkten und daß die Ausſtellung des W
Kreuzes in NewOrleans ſolche Anerkennung gefunden
abe. Gleichzeitig zogen die ſämmtlichen New Yorker
chützen in mehr als fünfzig, mit Fahnen geſchmückten

Wagen vor dem Fenſtern des Zimmers der Kaiſerin vor
über, welche auf dem Balkon erſchienen war, und brachten
der Kaiſerin ihre Huldigung dar. Die Stadt hatte feſtlichen
Flaggenſchmuck angelegt.

Von dem jetzigen Gouvern eur von Straßburg,
Generallieutenant von der Burg, wird die merkwürdige
d hervorgehoben, daß derſelbe zur Zeit der fran-
zöſiſchen Expedition nach Mexiko unter Napoleon III. einer
ganz ähnlichen Beliebtheit in der franzöſiſchen Armee ſich
erfreute, wie m der bisherige Militärattaché bei

n Botſchaft in Petersburg Oberſtlieutenant
von Lignitz, von dem wir im geſtrigen Hauptblatt er-
ählten, in der ruſſiſchen. Dem „B. T.“ wird darüberFolgendes geſchrieben

7 hohe Protektion, insbeſondere auch durch die
verwandtſ S Beziehungen des dem Offizier überaus
wohlwollenden Prinzen Wilhelm von Baden zu Kaiſer
Napoleon III. hatte von der Burg damals bei der Garde
Artillerie ſtehend bei welcher wie bekannt, in den fünfziger
Jahren auch der Kronprinz Dienſt gethan hatte es zu er
reichen vermocht, dem General Forey beigegeben zu werden
und als preußiſcher Offizier den Feldzug mitmachen zu dürfen
Nicht nur die perſönliche Tapferkeit von der Burgs erwarb ihmſehr bald die Sympathien Aller im ſage Heerlager,
ſondern mehr noch ſein ritterliches Weſen überhaupt und vor
Allem ſeine Jntelligenz welche er in Verbindung mit außer
ordentlicher Bravour bei der Einnahme von Puebla, insbeſondere
bei der Eroberung des Kloſters Guadelupe zu entwickeln Ge
legenheit fand. Wiederholt waren die franzöſiſchen Angriffe auf
das betreffende Quartier zurückgewieſen worden; endlich gelang
an einem der folgenden Tage der Sturm, nicht zum geringſten
Theil in Folge perſönlichen Eingreifens des genannten preußiſchen
Offiziers. Der franzöſiſche kommandirende General hatte den
ſelben in die vorderſten Linien geſendet, um Bericht zu erhalten
äber den Stand des Gefechts, da die für den Sturm angeſetzte
Se bereits gekommen war und das Ausbleiben von Meldungen
Beunruhigung hervorzurufen begann. Zu dem ſpäter verwun-

ür die indiſche Armee bleiben die ver
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deten und in Folge deſſen geſtorbenen franzöſiſchen Artillerie
General Laumiéère trat von der Burg in ein directeres Ver
hältniß und erwarb ſich die Hochachtung und Zuneigung des

ben in ſo hohem Grade, daß ihm dieſer ſeine Feld Equipage,
darunter auch ein Feldbett, hinterließ Auf letzterem ſoll von der
Burg ſelbſt als er nach ſeiner Rückkehr aus Amerika vorDüppel am Bein verwundet worden war, lange Zeit leidend ge
ſegen haben. Während dieſer Leidenszeit in Schleswig war es
micht ſelten, daß von der Burg den Beſuch unſeres Kronprinzen
erhielt. Das tapfere Verhalten des preußiſchen Offiziers fand
einer Zeit nicht nur allgemeine Anerkennung durch entſprechende

laſſe in der franzöſiſchen Armee, ſondern auch Kaiſer Napoleon III.
riß zeichnete von der Burg bei deſſen Rückkehr noch in Paris
perſönlich s 7iir des Ordens der Ehrenlegion
aus. Dem Feld marſchall Bazaine, welchem der genannte
Offizier gleichfalls aus Mexiko genau und vortheilhaft bekannt
eworden ſtand von der Burg vor Metz als Chef des
Korps von Manteuffel gegenüber.

Die Verhaftung des Reichsbauk- Vorſtehers
Swoboda in Siegen iſt nunmehr in Düſſeldorf erfolgt
und damit Beruhigung in den weiteſten Kreiſen der
Bevölkerung eingetreten, die mit der einfachen Entlaſſung
des Herrn aus ſeiner dortigen Stellung nichts weniger
als einverſtanden waren; es ſind in der Bank circa
160,000 .4 als fehlend ermittelt, doch iſt der Poſten in
zwiſchen bereits gedeckt worden.

Ueber eine intereſſante Thatſache, die ſich zur
zit vollzieht, ſind wir in der Lage berichten zu können.

s gelang nämlich gegenwärtig eine Lieferung von
Locomotiven und Eiſenbahnwaggons, die in den
Werkſtätten des „Hohenzollern“ in Düſſeldorf und der
EiſenbahnWaggonsbauanſtalt van der Zypen und Charlier
in Deutz hergeſtellt worden ſind, zur Verſendung nach
Japan. Es iſt dies die erſte Lieferung vom europäiſchen
Kontinent, und ganz beſonders bemerkenswerth dürfte es
ſein, daß es der deutſchen Induſtrie ſchon bei der zweiten
Lieferung, welche von Europa nach Japan geht, gelungeniſt, dem deutſchen Fabrikat den Vorzug vor dem eagliſhen

zu erringen und die engliſche Konkurrenz in jenem fernen
Inſelreiche auf dieſem Gebiete aus dem Felde zu ſchlagen.

Eine unerwartete Jllumination des Rhein
alls von Schaffhauſen iſt kürzlich durch einen Blitz in's
erk geſetzt worden. Ein Engländer hatte ſeinem Gaſt

wirthe am Rheinfalle befohlen, ihm denſelben Abends zu
illuminiren. Schnell flogen die Barken an das jenſeitige
Ufer und zu den Felſen, um die Patronen W
und die Zündleitung zu legen. Alles wartete bei ein
brechender Nacht mit Spannung auf das Signal, welches
die feenhafte Erſcheinung der Rheinfallbeleuchtung be-
wirken ſollte. Da bemerkte aber plötzlich der Engländer:
„Jch will den Fall für mich allein beleuchtet haben, nicht
für andere. Jch bezahle nicht!“ Somit unterblieb die
r Während der Nacht zog ein Gewitter über
jene Gegend hin, und plötzlich griff der erzürnte Rhein
ott in den Himmel, entzündete an einem Blitze die LeitWhonr; und ſein Fall ſammt Schloß und Eiſenwerk

Laufen erglänzten mitten in der ſchaurigen Gewitternacht
in Feuer und Smaragd.

Die zwei erſten Schneeleoparden in Europa hat
Sir Peter Lumsden dem Londoner Zoologiſchen Garten
geſchenkt, die nur in den unwirthbarſten Schneeregionen
der afghaniſchen Gebirge hauſen, und von denen bis
jetzt noch nie ein Exemplar lebendig nach Europa gewen iſt, ſo daß deren Exiſtenz bezweifelt wurde. Die

Thiere ſollen äußerſt wild und gefährlich ſein, ein röthlich
weißes Fell haben und eine Länge von 6 bis 7 Fuß
erreichen.

Die Jnbelfeier
des Magdeburgiſchen Jufanterie- Regiments Nr. 67

hat, wie wir bereits geſtern aus Braunſchweig telgraphiſch mit
theilten, ebenfalls einen glänzenden Verlauf gehabt. Von der
Feſtparade, zu welcher eine große Anzahl von Offizieren vonauswärts dortſelbſt eingetroffen war, haden wir bereits berichtet.
Zu der am Abend auf dem Kaſernenhofe von den Soldaten ver
anſtalteten Volksfeſt waren die Kaſernengebäude reich mit Guir
landen und Schildern geſchmückt. Großartiges aber war in
dieſer Beziehung in dem Exerzierhauſe geleiſtet worden. Gegen
über dem Eingange befand ſich unter einem Baldachin das Bild
des Kaiſers und an den Wänden entlang zogen ſich unter mannich-
fachen Ausſchmückungen Schilder hin, auf denen die Plätze ge
nannt waren, woſelbſt die braven 67 er blutige Lorbeern errungen
haben. Jn den ſpäteren Nachmittagsſtunden entfaltete ſich auf
dem Feſtplatze bei den Karouſſels, Schießbuden 2c. ein jahrmarkt-
artiges buntes Leben und Treiben. Gegen 7 Uhr belebte ſich
plötzlich der Platz mit allerlei komiſchen Geſtalten, eine Zigeuner
bande in ſchönſter Naturtreue ſchlug im Freien ihr Lager grf
packte Zelte von einem Wagen, den ein Eſel zog, ſchlug dieſelben
auf und ſetzte ein regelrechtes Lagerleben in Szene. Ein Zigeuner
zeigte ſeltene amerikaniſche Thiere, wie z. B. ein Kaninchen und
ein Stachelſchwein im Käfig, ein anderer beluſtigte die Menge
mit einem rieſigen, nern dreſſirten Bären (bei der herrſchen
den Hitze keineswegs die leichteſte Rolle) und ein Zigeunerweib
ſagte den Umſtehenden unter denen man auch den Staats
miniſter Graf Görtz-Wrisberg und den Oberbürgermeiſter er
blickte wahr, während die ganze Bande wilde Tänze aufführte,
zu welchen eine Bergmannskapelle aufſpielte. Bald bildeten ſich
in der Nähe Kreiſe um andere komiſche Geſtalten, wie fahrende
arg mit Leierkaſten, Harmonika und weiblicher Begleitung,
welche Mord und andere Lieder beſtens zum Vortrag brachten.
Vor der im Freien aufgeſchlagenen Bühne hatte ſich bald ein
tauſendköpfiges Publikum angeſammelt, das mit Spannung die
Vorträge erwartete. Bevor dieſelben begonnen wurden, trat ein
Unteroffizier des Regiments auf die Bühne und ſprach einen
Kaligen, ausdrucksvollen, vom Major von Trotha gedichteten

rolog.
Aus Magdeburg wird unterm 3. berichtet: Zur Theil-

nahme an der Feier waren viele Ehrengäſte, ehemalige Offiziere
und Militärbeamte des Regiments, ſowie Offiziere der Reſerve
und Landwehr eingeladen worden und zahlreich erſchienen. Da-
runter befanden ſich zwei ehemalige Kommandeure deſſelben: der
General der Jnfant. Graf v. Kirchbach (Kommandeur von 1860—63)
und Generalmajor a. D. Bechſtatt (Kommand. von 1874-81), ferner
Se. Durchlaucht General- Lieutenant Prinz Hugo zu Schönburg-Waldenburg (bis 1862 etatsmäßiger Stabeoffigier des Regts)
und General- Lieutenant Dunin von Przychowski. Die Begrüß-
ung derſelben fand geſtern Abend 8 Uhr im Garten der Offizier
Speiſeanſtalt ſtatt. Heute Vormittag 9 Uhr wurde Regiments
appell auf dem Hofe der Kaſerne Ravensberg abgehalten, ſodann
wurden die Damen auf dem Ravelin begrüßt und daſelbſt ein
rühſtück eingenommen. Hierauf rn auf dem Kaſernenhof
ett- und Preiskämpfe der Mannſchaften im Schießen, Turnen

und Fechten ſtatt. Mittags erfolgte eine feſtliche Speiſung der
Unteroffiziere und Mannſchaften. Nachmittags 3 Uhr verſam-
melten ſich die Offiziere zu einem Feſtdiner in der Offizier
Speiſeanſtalt, Abends fanden in mehreren großen Lokalen Feſt
Aufführungen und Bälle für die Mannſchaften ſtatt. Das
Offizierkorps des 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr.
26, des Mutter- Regiments des 3. Magdeburgiſchen Infanterie
Regiments Nr. 66, hat das Letztere durch Ueberreichung einer
vortrefflich ausgeführten Reiterſtatuette Sr. Majeſtät des Kaiſers
beglückt, und damit einen ſchönen Beweis der Kameradſchaft und
des inneren Zuſammenhanges beider Truppentheile, die ſo oft
Schulter an Schulter gekämpft haben, geliefert.

Halle, den 7. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
(Statiſtik des Schwurgerichts.) Zur Ver-

handlung waren anberaumt zuſammen 8 Sachen und zwar
2 wegen Meineids bezw. Anſtiftung dazu, 4 wegen Sitt-
lichkeitsverbrechens und 2 wegen vorſätzlicher Körperver-
letzung mit tödtlichem Erfolge. Vertagt wurde 1 Sache
wegen Ausbleibens eines Hauptzeugen und wirklich ver
W daher in 7 Sachen mit zuſammen 10 Angeklagten.

on dieſen wurden 9 verurtheilt und 1 und zwar gegen
den Antrag der Staatsanwaltſchaft freigeſprochen. Von
den 9 Verurtheilten wurden 2 mit Zuchthaus und 7 mit
Gefängniß beſtraft. Die erkannten Zuchthausſtrafen be-
tragen zuſammen 7 e die Gefängnißſtrafen 10 Jahr
5 Monat. Den 2 zu Zuchthaus verurtheilten Angeklagten
wurden zugleich die bürgerlichen Ehrenrechte auf zu
ſammen 10 Jahre aberkannt, die wegen Meineides ver-
urtheilten Angeklagten wurden zugleich dauernd für un
fähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändige vernommen
u werden. Gegen 7 Angeklagte entſprach das Verdict
er Geſchworenen dem Antrage der Staatsanwaltſchaft,

wogegen gegen 3 Angeklagte der Wahrſpruch der Ge-
ſchworenen abweichend von dem Antrage der Staatsan-
waltſchaft, darunter in 1 Falle überhaupt auf Nicht-
ſchuldig lautet. Mildernde Umſtände wurden dem An
trage der Staatsanwaltſchaft entſprechend 3 Angeklagten
zugebilligt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattete.)

L Weimar, 6. Juli. (Vom Hofe.) Jhre Majeſtät
die Königin von Holland trafen heute Nachmittag 4 Uhr
15 Minuten von Karlsbad kommend mittelſt Extrazuges
der Weimar-Geraer Eiſenbahn hier ein und wurden von
den höchſten Herrſchaften auf dem Bahnhofe empfangen
und nach dem Schloſſe geleitet. Das Befinden der Prin
zeſſin Eliſabeth iſt den Umſtänden angemeſſen gut', läßt
aber noch immer zu wünſchen übrig.

UniverſitätsNachrichten.
Hofrath Profeſſor Dr. R. v. Bamberger hat an das

Rektorat der Wiener r eine Zuſchrift gerichtet, in welcher
er erklärt, die auf ihn gefallene Wahl zum Rector magnifieus
der Buer Univerſität für das Studienjahr 1885/86 annehmen
zu wollen.

Der bisherige re am Königlich Bayriſchen Lyceum
u Dillingen, Dr. Aloyſius Schäfer iſt zum ordentlichen Pro-r in der theologiſchen Fakultät der Königlichen Akademie zu

ünſter ernannt worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Das Conſortium Disconto Geſellſchaft Bleichröder

Rothſchild veröffentlicht den Proſpect bezüglich der neuen 4/igen
Prioritäts Obligationen der Oeſterreichiſchen Südbahn-
Geſellſchaft. Es handelt ſich dabei bekanntlich um das auf
Grund des General Verſammlungs Beſchluſſes vom 16. Mai
1885 zu creirende Anlehen von 40 Millionen Mark Geſammtbe-
trag von welchem Betrag zunächſt 20 Mill. zur Subſcription
aufgelegt werden. Der Zeichnungscours iſt auf 94,50 für
je 100 Nominalcapital feſtgeſetzt, die Zeichnung erfolgt am 9.
und 10. Juli, und nehmen, wie aus dem geſtrigen Jnſeratentheli
e t, auch hieſige Bankhäuſer Aufträge dafür koſtenfrei
entgegen.

Durch den Vertrag vom 7./10. März 1868. betreffend deu
Uebergang des Betriebes des Eigenthums der

eſſiſchen Nordbahn auf die Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn
eſellſchaft, iſt beſtimmt worden daß die Bergiſch Märkiſche

Eiſenbahn berechtigt und verpflichtet ſein ſoll, die Heſſiſche Nord
bahn Geſellſchaft aufzulöſen, nachdem die letzte Auslooſung oder
die Kündigung der erſten Emiſſion von zwei Millionen Thalern
Prioritäts Obligationen der Nordbahn ſtattgefunden hat. Da
dieſe Vorbedingung erfolglos iſt, erklärt die Königliche Eiſenbahn
Direction zu Elberfeld die Heſſiſche Nordbahn- Geſellſchaft nun
mehr für aufgelöſt, indem das geſammte Eigenthum der letzt-
genannten Geſellſchaft mit dem 1. Juli er. an die Bergiſch
Märkiſche Eiſenbahn übergegangen iſt.

Verkehrs- Nachrichten.
Hamburg, 6. Juli. Der Poſtdampfer „Rhaetia“

der Hamburg- Amerikaniſchen r a hat,von NewYork kommend, heute Morgen 8 Uhr Lizard paſſirt.
Bremen, 6. Juli. Der Dampfer des Norddeutſchen

an „Werra“ iſt heute Früh 1 Uhr in Southampton ein
getroffen.

G. C. Kühlewein.Betreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt, den 4. Juli 1885. Jn der heute zu Ende ge

henden Woche erfreuen wir uns ſehr günſtiger Witterung, da
nach dem am Montag ſtattgefundenen ſtarken Gewitter auch die
folgenden Tage bei kühler Temperatur mehrfachen Regen
brachten, wodurch der Stand der Felder weſentlich gewonnen hat.

Bei beſchränkter Frage im Getreidegeſchäft konnte der
Handel keine größere Ausdehnung erlangen, für Hülſenfrüchte
etwas regerer Begehr.

Weizen 165--175, Roggen 155--160, Gerſte 144--160, Hafer,
152 1566, Raps Dotter 230 240, Lein 260 275
per 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 44--45, Erbſen
ger und grün, 15--17, do. Victoria 17,50-19,50, Linſen 18--24,

ohnen, weiß, 20--22, Viehbohnen 13,50--14,50, Wicken 13--15
Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 14,50--15, Gerſtenfuttermehl
12--13, Gerſtenſchrot 10--10,50, Graupenfutter 7,50-8, Erbſen
chrot 11,50 per 100 Kilo.

Zuceerbericht der Magdeburger Börſe

vom 6. Juli 1885.

Granulated SKryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96
Kornzucker von 95 e
Kornzucker 88 Rend. 24,7025,10
Nachproducte 88--92

do. 759 Rend. 20,50--21,80 .4
Tendenz: Ruhig.
ffein Brodraffinade
ein

rodMelis SGem. Raffingade 31,25—31,75
Gem. Melis I. 30,50—30,75
Tendenz: Unverändert.

26,15-26,30

Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Foß 43,70
44,20

Marktberichte.
Magdeburg 6. Juli. Landweizen 173 173weiß glatter engl. Weizen 160--367 Rauh-

Weizen Roggen 143- 152 Chevaliergerſte150--160 Sandgerſte 140--145 Hafer 130--154 .4 für
1000 kg

Serlin 6. Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine ſteigend, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungs-
preis 169 .4 bez., Loco 160—180 nach Qualität bez.

ez,Lieferungsqualität 168 .4 bez., per dieſen Monat 4

per Juli-Auguſt 165, 169-169,5 .4 bez., per AuguſtSeptember
bez. per September- Oktober 1735--173,25-173,75 4 bez.,

per Oktober- November 175,5-175,25 175,75 bez., per Novem
ber Dezember 177,5 bez., per Dezember-Januar bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine höher, ge-kündigt 17000 Ctr., Kündigungspreis 148 beg, Loco 199 149
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 147,5.& bez., ruſſiſcher

bez., inländiſcher bez., per dieſen Monat und per Juli
Auguſt 147,75--148,25 .4 bez., per AuguſtSeptember 4 bez.,
er September- Oktober 153-153,5- 152,75 4 bez. per Oktober
ovember 155-1865,25 154,75 155 bez., per November De

e 157—-156,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ge
chäftslos, große und kleine 112--170 .4 nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine nahe Sichten
flau, ſpätere höher, gekündigt 21 000 Ctr., Kündigungspreis 127,75

bez., Loco 126--160 4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
127,5 bez., pommerſcher bez., ſchleſiſcher bez.,
preußiſcher bez., ruſſiſcher .4 bez., per dieſen Monat u.
per Jult-Auguſt 128--127 .4 bez., per September- Oktober 134,75
134,5 .4 bez., per Oktober November bez, November-
Dezember -4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Ter
mine gelündigt Ctr. Kündigungspreis 74 bez., Loco
119--121 4 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez.,
per Juli-Auguſt 4 bez. per AuguſtSeptember .4 bez.
Erbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 146--200 4 bez., Futter-
wagare 129--134 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen -4 bez.
Räböl per 100 Kilogr. mit Faß Termine ſteigend, gekündigt
Ctr.. Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß 4 bez.

ohne Faß 4 bez. ver dieſen Monat dez., per Juli
Auguſt .4 bez., per AuguſtSeptember bez., per Sep-tember- Oktober 48--49 .4 bez., per Oktober November 48,5-—
49,5 bez., per November- Dezember 49-49,9 bez. Leinöl
per 100 Kilogr. 4 bez., loco 4 bez., Lieferung bez.

Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000 Termine
höher, gekündigt 240000 Liter Kündigungspreis 43.2 bez. Loco
mit Faß bez., per dieſen Monat 43,1--43,3--43,1 .4 bez.,per Juli Auguſt 43,1-43,3 43,1 z per Auguſt September
43,7—43,8 43,5 bez., per September Oktober 44,6 44 8
44,5 per Oktober November 44,6—44,8-—44,5 .4 bez.
per November Dezember 44,6-44,8-44,5 .4 bez. Spiritus
per 100 Liter à 1000/0 10,000 loce ohne Faß 43,3 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 24,00--22,00, Nr. O 22.00--20,00.
T Roggenmehl. Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack höher, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspreis 20,10 -4 bez., per
dieſen Monat u. per u 20,10 20,15 .4 bez., per u
September 20,25--20,30 bez., per September Oktober 20,55

bez, per Oktober November 20,70 -4 bez.
Amſterdam, den 6. Juli. (Schlugzvericht.) Weizen auf

Termine höher. per November 215. Roggen loco höher, auf
Termine unverändert, ger Oktober 154, per März 162. Raps
per Herbſt 294 Fl. Rüböl loco 28'/2, per 27

London, den 6. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
z letztem Montag: Weizen 39774, Gerſte 1746, Hafer 78876

rts. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert.
Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig, Erbſen und
Bohnen feſt, ruſſiſcher Hafer Sh. billiger, übrige Artikel un
verändert.

Liverpool, 6. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Vallen. Stetig. (Schlußbericht.)
Umſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Juli- Auguſt
5 Verkäuferpreis, AuguſtSeptember 5* Käuferpreis, v
ber 5 Berkäuferpreis. Egyptian brown good
air 5*16

Börſennagchrichten.
Berlin, 6. Juli. Schon die Sonnabendbörſe hatte in recht

feſter Tendenz geſchloſſen und die auswärtigen Börſen beeinflußt,
von ihnen empfing wiederum Die unſerige bei heutiger Eröffnung
ihre günſtige Tendenz. Die Courſe ſetzten faſt durchweg höher
als Sonnabendſchluß ein, die Stimmung war Anfangs eine rechtfreundliche und die Spekulation fühlte t zu lebhafterer Thätig-
keit angeregt. Jm weiteren Verlaufe machte ſich eine Ab
ſchwächung geltend, die durch ſchwächere Wiener und Londoner
Notirungen veranlaßt war. Der Kapitals- und Kaſſamarkt
erhielt ſich in feſter Stimmung für heimiſche ſolide Anlagen,
auch für fremde feſten Zins tragende Papiere. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben meiſt ruhig bei wenig
veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 2 no
tirt. Auf internationalem Gebiet wurden Kreditaktien recht
lebhaſt gehandelt mußten aber gleichfalls gegen Schluß etwas
nachgeben, Oeſterreichiſche Bahnen waren ſtill; die am Dienstag
zur Subſcription aufliegenden Mittelmeer Bahngktien wurden
ſchon heut mit 112,50 lebhaft gehandelt. Fremde Fonds
wurden ruhig zu etwas beſſeren Courſen gehandelt. Jtaliener
und Ungariſche Goldrente höher. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds begegneten recht guter Nachfrage, heimiſche Eiſen
bahnprioritäten ruhig und feſt. Jnduſtriepapiere waren theil-
weis beſſer. Montanwerthe ſchwach. Dagegen zeigten ſich
re Bahnen in Oſtpreußen Mecklenburger c. lebhaft
und beſſer.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Juli
Am Pegel 0,86 Meter über 0.

Wauaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straug-
furt am 6. Juli 1,60 Meter.

Telegraphiſche Depeſche.
Nordhauſen, 6. Juli. Der Oberbürgermeiſter Rie-

mann, Mitglied des Herrenhauſes, iſt heute hierſelbſt ge-
ſtorben.

Als der Herzog Ernſt GüntherPotsdam, 6. Juli.
von Schleswig-Holſtein heute Nachmittag aus dem neuen
Garten fuhr, ſcheuten die Pferde und wurde der Herzog
aus dem Wagen geſchleudert, wobei er ſich leicht an der
Hand verletzte.

Zürich, 6. Juli. Die Einführung der obligatori-
ſchen Fortbildungsſchulen iſt nicht, wie heute Vormittag
gemeldet, mit großer Majorität genehmigt, ſondern im Ge-
gentheil mit bedeutender Mehrheit abgelehnt worden.
Zürich, 6. Juli. Bei der geſtrigen Volksabſtimmungim hieſigen Kanton wurde die Siehekeinſuhenug der To

desſtrafe mit 27,577 gegen 21,377 Stimmen verworfen,
die Einführung der obligatoriſchen Fortbildungsſchulen
mit 24,995 gegen 21,849 Stimmen genehmigt.

Bukareſt, 6. Juli. Laut miniſterieller Verfügung
ſind die vor dem 13. Juli beſtellten Waaren von der Bei
bringung von Urſprungszeugniſſen befreit, wenn dieſelben
binnen längſtens 40 Tagen nach dieſem Termin in Ru-
mänien eintreffen.

London, 6. Juli. Dem Vernehmen nach würde
über den Zeitpunkt der Abreiſe Drummond Wolff's nach
Egypten und über den Zweck ſeiner Sendung nicht früher
Entſcheidung getroffen werden, als bis General Wolſeley
nach ſeiner Rückkehr aus Egypten der Regierung ſeine
Anſichten perſönlich dargelegt hätte.

Ottawa, 6. Juli. Big Bear, einer der Führer der
Jnſurgenten, welcher an dem Aufſtande Riel's theilnahm,
iſt mit ſeiner ganzen Schaar gefangen worden, als er in
Folge Mangels an Lebensmitteln ſchon im Begriff war,
ſich zu ergeben.

New-York, 5. Juli. Jn Cleveland fand heute ein
von etwa 1000 ſtrikenden, meiſt aus Polen und Böhmen
beſtehenden Hüttenarbeitern, beſuchtes Meeting ſtatt, bei
Aer heftige Reden gegen die Kapitaliſten gehalten
wurden.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 8. Jnli:

m n p 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-
ſtein, Triftſtraße Nr.Kgl. ünwerſigts Hintetget (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,

achm. von 24 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 24 v
Dretbereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes un des Saalkreiſes: DienſtſtundenVorm. von 8--12 u. Nachm. von 3
Etandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Rarhre, v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſenge-

bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend leßingen.
Städtiſches Leihhaus: E peditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8--1 u. Nachm. 3-4.
Spartovgg, d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.u. Vorſchuf- Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vorm. 9 n ſtädt. v i
Potentzchrritef, Leſezimmer: M er grrite Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vorm. und von 6 Uhr Nachm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Hötel u. Cafés David“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“.Kaufmänn. Turn erein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Uebungsabend

des gemiſchten Chores.
Katholiſcher Mänuer- Verein Ab. von 8--10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
e „Harmonie“: Abds. 7 ühr Uebungsſtunde im Reſtaurant

„Roſenthal
Aich- und Wagageamt: (gr. Berlin 162). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

und 2—6 Uhr Abends.
Wochentags 6-12 und 1--6 Uhr.Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).

Jnſpektor Merten, Arbeitsu Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
anſtalt

Verpflegungsſtation I. für fremde Agfende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch

Neues Theater: Anf. 7 Uhr: Arabella Stuart.
Altes Theater: geſchloſſen.

den 9. Juli undDannFreitag, den 10. Inli cor. ſteht ein
großer Transport

Bayrische Zugochven

ind Schweinfurter Stiere
bei mir preiswerth zum Verkauf.

oseph Prank,
[7506

Jalent r n nà

zur Herſtellung von Mauerziegel, Briquettes, Kalk- und Cement- gelaſſene Schmelz butter à t 1 Mk.ſteinen c. 2c. ſowie auch zum Nachpreſſen von vorgeformten Steinen, empfiehlt in Poſtrollis unter Nach

Belegplatten c. Ausführl. Proſpecte freo. nahme Albin Rosa,Wilhelm Marx. Maſchinenfabrik, Aachen. 7218] Eicha-Römhild in Thür

Iuterimny-Stacdt- Theater. „LAudernadrungs-In
Veskles Mindermeht,

6. Castspiel des aus 20 Personen bestehenden Ensembles G Mien,

von Nitgliedern Timpes
2 IIIdes Berliner Residenz- Theaters. arm vpräparirtes,

Mittwoch. den S. JInli 1885. Opels Währewiebäcke,
Novität! Einmalige Aufführung von: Novität! Miltcheucker

Der Hüttenbesitzer.
halten empfohlen

(Le Maitre de PForges.)

Ffeimbold Co.Leipzigerſtraße 109. [6268

Schauspiel in 4 Aufzügen nach dem eigenen Roman bearbeitet von
Georges Ohnet.

BRergmann's
Zahnpasta

S Mit ausserordentlichem Erfolge
am deutschen Theater in Berlin, sowie bei den Ensemble Gastspielen

zur Conſervirung Zähne a St-
empfiehlt [5097

in Frankfurt a. M., Bremen, Magdeburg, Posen Bromberg, Thorn,
Kiel, Lübeck, Stettin, Greifswald, Stralsund, Schwerin, Rostock,

50 PfAnz. somrertr g.
Osnabrück, Minden, Münster, Dortmund, Essen, Hamm, Bielefeld, Celle,

Hildesheim, Hannover, Amsterdam etc. gegeben. Keine Wanzen mehr!
Apotheker Bennemann's

„Koriphon“
vertilgt ſofort radikal alle Wanzen
und deren Brut, ſowie alles Unge
ziefer, à Fl. 50 Pfg. nur echt bei
Abt Hintne, d 2 wert 9,

Freitag Abend r Wurstfest. Desinfectionsmittel
7511] F. Römer. der Art e lege

Versammliunsg Aehbbeler Wanzentodder freiconservativen Partei in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.ſicher. ar echt bei [4364
M. Waltsgott.

Dienstag den 7. Juli cr., s Uhr
Abends im Rosenthale hierselbst.

Vortrag des Kaufmanns Herrn Bennold von hier über
„Die Wirkungen unſerer Wirthſchaftspolitik.“
Mitglieder und Freunde der Partei, ſowie die Kaufleute und

Gewerbetreibenden von hier werden hierzu ergebenſt eingeladen. a z

7503] Donnerstag: 7. Gastspiel.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag, den 12. Juli zweites Kirſchfeſt.

Nachmittag Concert, nach dem Ball.

B. Römer.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Ewald Schulze in Halie.gür den Inſeratentheil verantworilich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Halle a/S., Merſeburgerſtr. Yo,

7518] Der Vorstanmd. 7 Ubr AbendsGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Geheimer Bergrath Leuſchner über die Währungsfrage.
Jn der geſtrigen Verſommlung des conſervativen Ver-

eins, in welcher der an ſie ergangenen Einladung folgend auch
zahlreiche Mitglieder anderer Parteien erſchienen waren, hielt
Herr Geheimer Bergrath Leuſchner aus Eisleben den ange-
kündigten Vortrag üser die Währungsfrage, nachdem Herr
Fabrikbeſitzer Nagel- Trotha die zahlreich Erſchienenen herzlich
begrüßt und ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausgebracht hatte. Der hochintereſſante Vortrag bot des An
regenden ſo viel, daß wir es uns nicht verſagen wollen, unſeren
Leſern denſelben in den nächſten Tagen nach ſtenographiſchem Be
richt wörtlich mitzutheilen. Für heute ſkizziren wir daher nur
kurz den Gedankengang des Redners.

Die Währungséfrage iſt im G oßen und Ganzen viel wich-
tiger als die über Schutzzoll und Freihandel Sie wurde durch
die im a ſiebziger Jah e im deutſchen Reiche einge
führte ſogen. Münzreform hervorgerufen, deren Vortheil jedoch
nur in der Beſeitigung der Vielheit der bei uns vorhandenen
Münzen und Papiere beſtand. Die damals eingeführte Gold-
währung iſt aber eigentlich zur Zeit noch gar nicht vollkommen
durchgeführt, da wir noch für 400—500 Millionen Mark Thaler
im Verkehr haben, die Jeder trotz ihrer Minderwerthigkeit zum
fingirten Werthe von 3 Goldmark nehmen muß. Treten nun
fatäale Kriſen, Krieg 2c. ein ſo ſucht Jeder ſelbſtverſtändlich das
Geld, welches nicht vollen Werth hat los zu werden die Folge
davon iſt dann unvermeidlich ein Krach

Zur Zeit, als die Münzreform eingeführt wurde, ſagte der
Abg. Bamberger, eine Entwerthung des Silbers könne durch
Einführung der Goldwährung gar nicht eintreten. Die That-
ſachen haben aber dieſen Anſchauungen durchaus nicht entſprochen,
denn der Preis des Silvers ging bald außerordentlich herunter.

Der jetzige niedrige Preis des Silbers wird von den Gegnern
des Bimetallismus als eine Folge der Ueberproduktion angeſehen.
Dieſe beträgt aber jetzt noch kaum 1 Proz. des ganzen auf der
Erde vorhandenen Silbers und kaum 2—3 Proz. desjenigen
Quantums, welches auf der Erde in Silbermünzen cirkulirt.
Die Gegner behaupten ferner, daß es unmöglich ſei, durch das
Geſetz einen feſten Preisunterſchied zwiſchen Gold und Silber
feſtzuſtellen. Das iſt ſehr wohl der Fall, da Gold und Silber
keine bloßen Waaren ſind, ſondern Edelmetalle, welche vermöge
ihres ſeltenen Vorkommens Ausnahmspreiſe haben und nicht
etwa nux von den Produktionskoſten abhängen; ſie können nicht
auf die Dauer in ihrer Produktion weſentlich vermehrt werden.
Die franzöſiſche Doppelwährung, die von 1803 an bis in die
ſiebziger Jahre galt, giebt den praktiſchen Beweis, daß thatſäch
lich das Geſetz im Stande iſt, den Werth zwiſchen Gold und
Silber feſtzuſtellen. Was aber damals Frankreich allein ver
mochte, das muß um ſo mehr gelingen, wenn 200 Millionen
Menſchen den internationalen Bimetallismus einführen wollen,
wie unſere Bimetalliſten, welche ſelbſtverſtändlich nur im
Bunde mit Frankreich, Jtalien, Griechenland und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika vorgehen wollen, welche
alle dazu bereit ſind. Trotzdem ſich auch ſelbſt in England der
größere Theil der Handelskammern, beſonders in den großen
Städten ebenfalls für den Bimetallismus ausgeſprochen hat, iſt
man an maßgebender Stelle dort doch anderer Anſicht. Daher
hat man den Entſchluß gefaßt, für einen internationalen Bime
tallismus auch ohne England einzutreten. (Bravo!) Der
Preisrückgang des Silbers etwa 20 Proz. iſt nicht ledig
lich eine Folge der Ueberproduktion, wie die Gegner behaupten,
ſondern lediglich eine Folge der Entwerthung des Silbers. Wenn
dieſe noch weitere Fortſchritte machen ſollte, ſo würde nicht nur
der Verdienſt mangeln, ſondern man würde auch Verluſte zu
erleiden haben. Durch den Bimetallismus ſollen die öffentlichen
Intereſſen gefördert werden und die produktiven Stände ver
dienen. Er fördert auch die Jntereſſen der Arbeiter, der bei der
Goldwährung ſchließlich gar kein Gold mehr bekommt. Er be
findet ſich viel wohler, wenn er ordentlich verdient. Wenn er
keinen Verdienſt hat, hilft ihm die geſteigerte Kaufkraft des
Goldes zu gar nichts; er bekommt eben nichts. Solchen Zu
ſtänden gehen wir aber entgegen, wenn das Silber weiter
entwerthet wird. Ein anderer großer Schaden, den die
Goldwährung beſitzt, wenn ſie erſt völlig durchgeführt ſein
wird, iſt, daß wegen Mangels an hinreichendem Gold
die Valuta Differenz mit Silber- und Papiergeldländern
unſeren Handel auf das Aeußerſte ſchädigt. Es iſt nachge
wieſen, daß lediglich durch die koloſſalen Valutadifferenzen die Ein
fuhr von Jndiſchem Weizen bei uns möglich geworden iſt, ebenſo
wie die von Getreide aus Rußland, den Donaufürſtenthümern
und Ungarn. Das Gleiche findet bei dem Jmport von Braun
kohlen ſtatt. Die Goldwährung erſchwert immer den Exvport
aus dem Lande mit mehrwerthiger Valuta in das mit minder-
werthiger und erleichtert umgekehrt den Jmport aus dem Lande
mit minderwerthiger Valuta in das mit mehrwerthiger. Die
Einführung des Bimetallismus erfordert Nichts als den deutſchen
Willen, da Frankreich und Nord- Amerika dazu bereit ſind. Eng
land iſt aber nach dem Ausſpruche des Lord Beakonsfield reich
geworden nicht durch die Goldwährung, ſondern trotz der Gold
währung. Auch der Capitaliſt wird durch die Goldwährung
ſchließlich geſchädigt. Der jetzige billige Discont wäre nur dann
erfreulich, wenn er wegen Ueberfluß an Gold ſo billig wäre; in
Wirklichkeit iſt er aber wegen Mangels an Unternehmungsluſt
ſo niedrig. Wer der Anſicht iſt, die Bimetalliſten hätten bei
der letzten Abſtimmung im Reichstage eine Niederlage erlitten,
befindet ſich im Jrrthum, denn die Zahl der für die Doppel-
währung abgegebenen Stimmen iſt gegen früher ganz außer-
ordentlich gewachſen und die Zahl ihrer Anhänger wird immer
mehr zunehmen; wenn nicht, ſo gehen wir nothgedrungen einem
großen Krach entgegen.
Allgemeiner Beifall lohnte dem Herrn Vortragenden für

ſeinen hochintereſſanten Vortrag. Durch Erheben von den Sitzen
wurde ihm der Dank der Verſammelten ausgedrückt.

König Humbert in Neagpel.
Ein Gedicht von Adolf Brieger.

Als im vorigen Jahre über Jtalien, den „lichten
Mittag“ (wie Reuchlin ſagt), die Cholera hereingebrochen
war und in dem paradieſiſchſten Theile des Landes, in
Neapel, mit einer Heftigkeit wüthete, daß muthloſeſte Ver
zweiflung und abergläubiſche Verblendung die Menſchen
ergriff und dadurch der Völkergeiſel nur noch mehr zum
Opfer fielen da wagte es König Humbert, der heim
tückiſchen Seuche entgegenzutreten. Er verließ ſeine Gattin,
ſeinen Sohn, ſuchte Neapel auf und erweckte durch Wort
und That den Lebensmuth der Verzweifelnden, die Energie
der kleinmüthig Geflohenen und das Pflichtbewußtſein der
Zagenden: dem Würgengel wurde ſein Schwert entwunden.

Jch wollte den Leſer nur erinnern an das, was ihm
genauer kund iſt. Fürwahr, es war eine That, von der
Bürgers Wort gilt:

Wer ſolches Muths ſich rühmen kann,
Den lohnt kein Gold, den lohnt Geſangund König Humbert hat ſeinen begeiſterten Sänger in

einem Bürger dieſer Stadt gefunden. Adolf Briegerhat ihn geleert in einem Gedichte, würdig der That des

Königs. Es beſteht in einem Prolog in Diſtichen und
zwanzig Geſängen in dem Versmaße des großen Flo-
rentiners.

Einer deutſchen Freundin in Rom iſt das Werk ge-
widmet, und ihr gelten auch die ſchönen Diſtichen am An
fang des Buches. Anknüpfend an die Worte, mit welchen
der verbannte Ovid ſein Buch zur ewigen Stadt ſandte:

König Humbert in Neapel. Ein Gedicht von Adolf
Brieger. Leipzig, Verlag von Carl Reißner. 1885.
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Halle, Mittwoch, 8. Juli 1885.

Der Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Nagel- Trotha gab
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß keines der Mitglieder
der Handelskammer erſchienen ſei, welche recht Vieles hätten aus
dem lehrreichen Vortrage lernen können. Hoffentlich gehe es der
Goldwährung ebenſo wie dem Liberalismus, von dem die Aelteren,
Einſichtigeren und Denkenden auch immer mehr zu Gunſten der
Conſervativen abkommen. (Schluß in der Abendausgube.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mitſer h x3

Se. Majeſtät der Kaiſer haben h r eruht: dem Hauptmann Eſchenburg, aggregirt dem 2. Thu-

ringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 32, die Erlaubniß zur
Anlegung des ihm verliehenen Offizierkreuzes des König-
lich griechiſchen Erlöſer-Ordens zu ertheilen.

R. Cönnern, 4. Juli. (Ueberfahren.) Der I jährige
Sohn des Bergmanns Friedrich Hoffmann wurde geſtern
Abend beim Ueberſchreiten der Dorfſtraße in Lebendorf
durch das Geſchirr des Fuhrwerksbeſitzers Wapke über-
fahren und ſofort getödtet.

rg. Hettſtedt, 5. Juli. (Verunglückt.) Geſtern
egen Mittag wurde der zehnjährige Sohn des Dienſt-
nechts Frankleben von hier von dem Pferde eines im

ſcharfen Trabe in der Bahnhofsſtraße fahrenden Geſchirrs
erfaßt, zu Boden geworfen und ſo unglücklich auf die Bruſt
getreten, daß der Tod ſofort eintrat.

L Weißenfels, 6. Juli. (Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen-Aktien-Geſellſchaft.) Jn der heutigenGeneralVerſammlung der Werſchen- Weipenſetſer

Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft wurde die Divi-
dende für das vergangene Geſchäftsjahr auf 25 feſt
geſetzt. Der übrige weſentlichſte Theil der Tagesordnung
wurde durch Genehmigung eines neuen Geſellſchaftsſtatuts
und durch die Neuwahl dreier Mitglieder des Verwaltungs
raths erledigt. Als ſolche wurden die ausſcheidenden
87 Commerzienrath Steckner-Halle und Juſtizrath

chlieckmann- Halle wieder und außerdem Herr Bau-
gewerksmeiſter Pinckert- Erfurt neu gewählt.

K Naumburg, 6. Juli. (Concurs.) Ueber das
Vermögen des Hoteliers Max Möller, des Beſitzers des
namentlich beim reiſenden Publikum ſehr beliebten Hotels
zum „Schwarzen Roß“ hier, iſt der Concurs eröffnet wor-
den und deſſen Verwaltung dem Kaufmann Sachtler hier
übertragen worden, der den Hotelbetrieb ununterbrochen
fortführt.

X Freyburg, 5. Juli. (Selbſtmord.) Paſſanten
der Schweigenberger Straße bemerkten heute Mittag, wie
ſich der Handelsmann Gebhard sen. in auffallender Weiſe
in der Nähe der ſtark angeſchwollenen Unſtrut zu ſchaffenmachte und endlich, halb entkleidet, ins Waſſer ſprang

und verſchwand. Trotz baldigſt gebrachter Hülfe wurde
derſelbe nur als Leiche herausgezogen. Wie ſich heraus-
ſtellte, hatte G. mittels einer Kette einen Stein um ſeinen
Hals befeſtigt, um ſo den ſicheren Tod in den Fluthen
zu finden. Derſelbe lebte häufig in Unfrieden mit den
Seinen und hatte ſchon öfter Selbſtmordgedanken zur
Schau getragen. Auch heute hatte er ſeinem Sohne den
Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, kundgegeben.
Das für heute angeſetzte Gregoriusfeſt mußte der un-günſtigen Witterung halber verſoven werden.

S Schkenditz, 6. Juli (Viehmarkt. Meſſer-
affatre.) Unſer heutiger Viehmarkt war nicht ſehr leb
haft, namentlich blieb das Angebot hinter der Nachfrage
zurück, in Folge deſſen die Preiſe, namentlich bei Schweinen
ziemlich hoch waren. Jn dem eine Stunde von hier be
legenen ſächſiſchen Grenzdorfe Groß Dälzig hat geſtern
Abend bei einer öffentlichen Tanzmuſik eine jener trauri-
gen Meſſeraffairen, wie ſie jetzt leider ſo oft vorkommen,
ſtattgehabt. Jn Folge einer kleinen Urſache entſpann ſich
auf dem Tanzboden eine Rempelei, welche ſchließlich in
eine Schlägerei ausartete, bei welcher ein gewiſſer Sta-
marius, von hier gebürtig, einen dortigen Einwohner Löwe
mehrere Meſſerſtiche beibrachte, wovon einer, wohl in's
ne geſührt, den ſofortigen Tod des p. Löwe herbei-
ührte.

c Aus dem Mangsfeldiſchen; Alberſtedt, 4. Juli.
Am 28. Juni er. fand die feierliche Einweihung unſerer
neuen, vom Orgelbaumeiſter Herrn W. Rühlmann-Zörbig
erbauten Kirchenorgel ſtatt. Das neue Orgelwerk iſt ein
in jeder Beziehung gelungenes und jedenfalls ein ſolches,
von dem mit Recht geſagt werden kann, daß das Werk
den Meiſter lobt. Gewiß wird auch dieſer Neubau dazu

beitragen, der Rühlmann'ſchen Orgelbaukunſt immer weitere

„Du geheſt nach Rom, nnd m gönn' es dir
erzlichAber mir ſelbſt iſt Rom wiederzuſehen vent

ſchildert Brieger, wie gramlöſend und ſchmerzlindernd die
Fürſtin der Städte auf ihre Beſucher wirkt. Sehnlich
verlangend, aber auch freudig vertrauend ſendet er ſeine
Terzinen der dort heimiſchen Freundin mit der Bitte:

Sage dem Volke von Rom: „Dies Lied ſog Athem und Leben
Aus dem Erinnerungstraum goldner Jtaliafahrt.“

„Neapel ſehn und ſterben!“ mit dieſem alten
Jubelrufe hebt der erſte Geſang an. Jn großen Zügen
zeichnet uns der Vichter die Landſchaft dieſes Eden, läßt
auf dieſem Untergrunde ein Bild des Volkslebens ent-
ſtehen und endigt ſeinen Geſang mit dem Preiſe einer
Preiswürdigſten des Volkes, einer herrlichen neapolitaniſchen
Frauengeſtalt.

Neapel ſehn und ſterben! Zur grauſigen Wahr-
heit ward es in unſern Tagen, in anderem Sinne, als in
welchem es zuerſt ausgeſprochen wurde! Am heil'gen
Ganges, dort, wo wir des Paradieſes Schönheit ſo gern
heimiſch wähnen, dort hat der Würgengel der
Cholera ſeine e Todesfittige entfaltet. „Von
hier“, lautet der Schluß des zweiten Geſanges,

Von hier beginnt ein tödtlich Schemenweſen,
Der neue „ſchwarze Tod“, die Schreckensreiſe,
Zum Würgen ſich die Stätten zu erleſen;
Und wie die Seuche die Mongolengleiſe
Entlang zieht, laute Todtenklag' erwacht,
Denn mordend ſchreitet ſie nach Tſchingis Weiſe.
Und wenn ein Schiff, vom Wogenprall umkracht,
Vom Winde voll geſchwellt der Segel Linnen,
Seitwärts ſich legend hinjagt Tag und Nacht,
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Gebiete zu erſchließen. An die äußerſt zahlreich beſuchte
kirchliche Feier ſchloß ſich Nachmittags von 2 Uhr an ein
aus Umzug, Spiel, Geſang, Verlooſung c. beſtehendes
Kinderfeſt, das ſich durch Betheiligung der ganzen Ge-
meinde zu einem wirklichen Volksfeſt geſtaltete und einen
durchaus erwünſchten und gelungenen Verlauf nahm.

D Oſterburg, 6. Juli. (Remontemarkt.) Auf
dem heute Vormittag abgehaltenen Remontemarkte wurden
25 Pferde vorgeführt, von denen 8 Stück angekauft wur
den. Als brauchbar waren ca. 16 Stück befunden, doch
mußte des hohen Preiſes wegen vom Ankauf derſelben
Abſtand genommen werden.

S Roſian bei Loburg, 4. Juli. (Brieftauben.)
Vor einigen Tagen wurden von einem Schäfer zwei weiße

lügel und ein Fuß einer Brieftaube gefunden. Der linke
lügel iſt mit dem Namen „H. Thiele, Berlin N.“

(Straße unleſerlich) gezeichnet. Auf der zweiten Feder
des rechten Flügels ſteht ein Anker und auf der dritten
die Nr. 238 nebſt einer fliegenden Taube. Um das Bein
iſt ein Ring befeſtigt, welcher die Nr. 9 trägt.

e Nordhanuſen, 6. Juli. (Todesfall.) Heute
Morgen 6 e ſtarb nach längerem Leiden an einer Magen-
krankheit unſer Oberbürgermeiſter Riemann, Mitglied des
Herrenhauſes. Er war ein Mann von ſeltener Lauterkeit
des Charakters, vielſeitiger, gediegener Bildung und von
außerordentlicher Arbeitskraft. Jn politiſcher Beziehung
der nationalliberalen Partei angehörig, wußte er allen
Parteien e gerecht zu werden und ſtand in Wahr-

heit über denſelben. Sein Andenken wird in Ehren bleiben!
Weimar, den 5. Juli. (Vom Hofe.) Das

heute früh von dem Geh. Medizinalrath Dr. Pfeiffer über
das Befinden der Prinzeſſin Eliſabeth ausgegebeneBülletin lautet: „Bei Hoheit Prinzeß Euſabeth ſind ſeit

geſtern früh die bedrohlichen Krankheitserſcheinungen
weiter zurückgetreten. Fieber hat ſich nicht eingeſtellt.
Prinzeſſin haben eine leidlich gute Nacht gehabt. Der
Krankheitsverlauf iſt ein günſtiger.“

General Verſammlung
des land und forſt wirthſchaftlichen Vereins

für den Harzkreis und Umgegend.
S Gernrode, 5. Juli.

An geſtrigen Tage wurde im „Stubenberg-Hotel“ die dies
jährige m abgehalten. Der Vorſitzende, Herr
Profeſſor r Hellriegel- Bernburg begrüßte die Verſammlung,
welche leider nicht ſo zahlreich wie die anderen früheren Ver
ſammlungen beſucht war. Nach Erledigung einer längeren Reihe
geſchäftlicher Vereinsangelegenheiten folgte zunächſt die Berathung
der Frage: „Sind Verbeſſerungen auf dem Gebiete der
Hagel Verſicherung anzuſtreben?“ Nach den Dar-
legungen hielt die Ve. ſammlung dieſe Frage noch nicht für be
ſchlußreif, weshalb eine Vertagung derſelben beſchloſſen wurde.
Namentlich war man der Anſicht, zunächſt die Stellungnahme
des deutſchen Landwirthſchaftsraths zu der in jüngſter Zeit viel
fach ventilirten Frage abzuwarten.

Der ſich anſchließende Vortrag des Herrn Oberamtmann
Timler (Hähnichen im Harz) über Mittheilungen über
die Fortſchritte in der Zucht der Harzer Rindvieh-
Race“ bot der Verſammlung vieles Jntereſſante und Beachtens
werthe. Die mit Hülfe der herzoglichen Staatsregierung durch
Ankauf echter Race in den letzten Jahren in mehreren Harzort-
ſchaften ausgeführten Züchtungsverſuche reiner, echter Harzvieh
race ſind vom günſtigſten Erſolge geweſen, ſo daß in den letzten
beiden Jahren bereits 51 Kälber in 6 Ortſchaften prämiirt werden
konnten. Eine baldige Vermehrung der reinen Race ſteht, zu
erwarten, da durch Bewilligung weiterer Mittel der Ankauf
von echtem Zuchtmaterial ermöglicht wird. Ebenſo wird
durch Vererbung der charakteriſtiſchen Eigenſchaften des ſich
von Jahr zu Jahr mehrenden echten Harzviehes eine
immer größere Vermehrung ſich ergeben. Der Herr Referent
konnte mit Freuden conſtatiren, daß die Neigung reines Harz-
viehes zu züchten, in ſämmtlichen anhaltiſchen Harzortſchaften
vorherrſchend geworden iſt im Gegenſatz zu früher, bevor dieKörordnung beſtand. So habe z. 9 die Körungs- Kommiſſion

bei der erſten Beſichtigung im Jahre 1882 nur eine einzige Kuh
in Güntersberge vorgefunden, welche ſämmtliche Eigenſchaften
aufweiſen konnte, die eine echte Harzkuh haben ſoll und muß.
Außer den erwähnten Prämien für Jungvieh ſind in dieſem
Jahr zum erſten Mal auch noch Prämien für beſondere gute
Haltung und Pflege der Zuchtthiere an die Stierhalter vertheilt
worden. Dem ſo günſtigen Anfange wird hoffentlich nach
dem Urtheile des Herrn Referenten eine noch günſtigere Fort-
führung folgen. An dieſe höchſt beifällig aufgenommenen Mit-
theilungen wurde vom Herrn Vorſitzenden noch die Aufforderung
reſp. Anfrage geknüpft betreffs Beſchickung der vom landwirth-
a ltuehrg Verein für Fürſtenthum Halberſtadt und Grafſchaft

ernigerode für nächſtes Jahr projektirten Ausſtellung in
Wernigerode. Von Seiten der Verſammlung wurde eine Be-
theiligung an dieſer Ausſtellung in Ausſicht geſtellt. Die
weiteren Vorträge des Herrn Profeſſor Dr. Hellriegel-Bern-
burg über die vielfach behandelte Frage der Stickſtoffdüngung,
wie des Herrn Direktor Dr. Kremp- Quedlinburg über Super-

An Bord ein Volk, das zittert, zu entrinnen
Der Giftverhauchenden, der Todesbraut,
Nicht mag es ihr den Vorſprung abgewinnen.
Denn ſie, ob auch von keinem Blick erſchaut,
Iſt ſelber an des Schiffes Bord geſtiegen
Und ſegelt mit, ſoweit die Woge blaut.
Und jene, die am ſand'gen Grunde liegen
Auf Bretteru, welche Eiſenlaſt beſchwert,
Verkünden dort von ihren grauſen Siegen.
d blieben auch die Flieh'nden unverſehrt,

nd raſtete die Mörderin verſteckt,
Bis in der Heimeth Bucht das Fahrzeug ſährt
Sobald der Ruf vom Lande ſie erweckt,
Springt ſie empor, läßt ſich ans Ufer fahren,
Wo prangend hin die heitre Stadt ſich ſtreckt.
Und eh' noch eine Seele die Gefahren,
Die nahen, ahnt, wirft ſie ſich aufs Quartier
Der Armuth, und ſie würgt das Volk in Schaaren.
Und wenn ein Zug von Wagen hinter ihr
Auf Eiſenſchienen die Maſchine jagt
Und hinſchnaubt um den Berg, durchs Thalrevier,
Und ſtolz, daß ihm die Gluthkraft ward zur Magd,
Ein Träumer in dem Taktgeraſſel hört
Ein Lied von großer Zeit, die glorreich tagt,
Den Preis des Menſchen, dem die Welt gehört,
Der obſiegt allen Weſen und Ge walten
Und wie ein Gott im Staub ſchafft und zerſtört,

mit ihm ſie, ſie, die mit ihrem kalten
Anhauch den Sieger mag zu Boden ſtrecken,
Gelüſtet ſie's ihr Banner zu entfalten.
Und wo ſie klein beginnt, da wächſt ihr Schrecken
Von Tag zu Tage, wächſt ſo rieſengroß,
Daß ſeine Schatten Erd' und Himmel decken;
Und Myriaden fällt das Todesloos.

(Fortſetzung folgt.)
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phosphate und vortheilhafte Anwendung der ein-heimiſchen phosphorſäurehaltigen Roh materialien
u Düngezwecken boten gleichfalls ein großes Jntereſſe.

Nach Schluß der Verhandlungen fand im Seitenbau des Stuben-
berges, von welchem die ſchönſte Ausſicht geboten wird, ein frohes
gemeinſames Mittagsmahl ſtatt.

Vermiſchtes.
r t Caves de France.] Ein ebenſo erfreuliches Zeug-

niß für die zwiſchen dem Chef und deſſen etwa 400 Köpfe zählen-
dem Perſonal herrſchende Harmonie, wie für die hohe kunſt-

Leiſtungsfähigkeit der Berliner Albuminduſtrie bildet
ein dem bekannten Weinhändler Herrn Oswald Nier, Beſitzer
der Firma „Aux Caves de France“, gelegentlich ſeines diesjährigen
Geburtstages von ſeinem geſammten Perſonal als werthvolle
Erinnerungsgabe dargehrachtes Album. Daſſelbe präſentirt ſich
als ein ſtattlicher, in Kalbsleder in Verbindung mit feinſtem
rothen und blauen Seidenplüſch und prächtiger Ornamentirung
gebundener Band. Die in Gold, Silber und Silberoxvd mit
reichlicher Anwendung von Feueremail künſtleriſch ausgeführten
Beſchläge ſtellen theilweiſe Symbole und Embleme der Wein-
zucht und des Weinhandels dar, theils repräſentiren ſie perſön-
liche Beziehungen des Geſchenkempfängers. Das Jnnere enthält
die photographiſchen Anſichten ſämmtlicher deutſchen Central-
geſchäfte, ſowie in geſchmackvoller Gruppirung die Photo-
graphieen des in denſelben angeſtellten männlichen und weiblichen
Perſonals.

Ohne Gewähr.)
Bei der am 6. d. Mts. angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe108. königl. ſächſiſcher Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne

gezogen
Gewinn zu 30000 auf Nr. 70671.
Gewinn zu 25000 auf Nr. 67662.
Gewinn zu 10000 auf Nr. 58,04.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 22888.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 18847 21185 37171 47719.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 11035 11696 12372 22540

32852 43740 51585 62667 82230 88697 91805.
Gewinne zu 500 auf Nr. 2798 19279 25202 33540 36126

43451 47286 49847 52902 62536 63792 65414 67717 72327 72897
77989 78550 79095 97628 99578.

Gewinne zu 300 auf Nr. 4945 5606 7694 8991 11318
11682 13478 15584 17793 17846 18278 20438 21033 21552 29129
29678 30314 34725 37459 42037 45629 46671 48603 50994 52579
55928 58643 60114 62182 63501 67508 67970 70021 70401 71634
72803 75926 79421 79652 85814 86041 87093 91038 92490 92712
93016 93158 94268 94629 95537 96028 96427 98912.

Gewinne zu 200 auf Nr. 194 3230 3480 3708 4167 4711
5818 6447 7862 8160 9982 10689 11128 12470 13630 14548 15824
16898 17439 17923 19347 20763 21634 22623 22663 24399 26881

7 28041 29922 29968 33276 33405 33442 33609 3576
38392 38593 39001 39619 40479 42294 42998 43131
44873 47122 47181 47694 47727 50175 52033 52179
55220 55239 55881 56097 60787 62824 62889 63908
65047 65245 65535 65960 66050 66849 68006 68820
72314 74176 74727 75794 75987 76701 79902 80605

81070 82738 83708 86059 89960 90125 90873 92369 92646
92727 92736 93292 94382 96743 96834 97072 97115 97494 97578
99052 90367 99752.

Gewinne zu 150 -4 auf Nr. 695 709 1757 2418 2735 3208
5766 5815 6900 7114 8065 8353 8438 8442 8599 10249 10805
11342 11787 12662 12917 13475 14432 14571 16132 16151 16368
16795 18796 19021 20744 21383 21923 23227 23457
26143 26151 26438 27777 28255 28377 31470 31545 31612 31834

32625 33230 34361 36428 36595 36825 36844
38309 39265 39361 39472 39633 40342 40558
42062 42327 42357 42429 42682 44035 44131
45503 45673 45831 46591 47043 47182 48597
51711 52124 54650 54690 54727 55279 55753 57140

7 57883 58042 58308 59193 59814 60223 60483 61150 61388
63293 63618 63961 66530 66582 66679 67117 67298 68439
69201 69567 69801 69867 70322 70711 72311 72426 73200
73842 74183 74195 74397 74515 74689 75819 76788 76929

7 77439 77556 77566 77642 79447 80260 80712 81521 81648
2066 82468 82764 82838 84220 84376 84522 85656 86302

87998 88989 89429 89957 90293 90410 90885 91276 91563
91785 92386 92660 94892 95332 95540 96148 97464.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 4. Juli 1885.

Eheſchliefungen: Der Metallformer Guſtav Gottlieb
Gotthilf Schraeber Fleiſchergaſſe 3, und Franyziska AuguſteHalfe, kleine Ulrichſtraße 4. Der Hilfsbremſer Carl Hermann
Ebert, Charlottenſtraße und Franziska Liberte Willffroth,
Martinsberg b. Der Bahnarbeiter Guſtav Otto Max
Werge, Merſeburgerſtraße 10, und Chriſtiane Thereſie Eichhorn,
Jägerplatz 5 Der Schmied Carl Friedrich Schuſter, Theißen,
und Louiſe Marie Kellner, Poſtſtraße 2. Der Schmied Carl

53231 54384
64043
70248 70792

Hermann Berger Krauſenſtraße 3a, und Friederike Auguſte
Schulze, Luiſenſtraße 13. Der Eiſendreher Paul Julius
Anton Schulz, Leipzig, und Auguſte Caroline Martha Eckert
Thalgaſſe 1, Der Hausdiener Friedrich Hermann Stollberg,
große Steinſtraße 55/58, und Marie Friederike Müller, Markt 3.

Der Fuhrherr Ferdinand Carl Auguſt Klöpzig Geor-
ſtraße 5, und Friederike Auguſte Günther, Geiſtſtraße 3.

25308 25820

Aufgeboten: Der Malermeiſter Carl Friedrich Wilhelm
Andreas Lechte, e ednrg, und Anna Eliſabeth verwutwete
Kraul geborene Berger Pfännerhöhe 7b. Der Klempner
Carl Auguſt Schulze, Domgaſſe 1, und Caroline Sophie Louiſe
Baldeweg, Spitze 29. Der Fabrikarbeiter Johann Hermann
Franz Wolter, Graſeweg 2, und Anna Marie Kother, Weiden
plan 11. Der Lithograph Hugo Emil Großmann, Reudnitz,
und Anna Marie Scheibe, Volkmannsdorf. Der Eiſenbahn
Fauiensgebing Franz Hermann Krüger und Henriette MarieHaedrich, Magdeburg. Der Schriftſetzer Carl Hermann
Adolf Lehmann, Halle, und Hulda Thereſe Franziska Noricatis,
Landsberg a. W.

Geboren: Dem Sergeant Theodor Schneider Tövfer-
plan 1, eine Tochter, Anna Frieda Martha. Dem Weiß-
gerbermeiſter Hermann Spanneberg, Kuttelhof 5, ein Sohn,
Alwin. Dem Zimmermann Auguſt Eberhardt, König-
ſtraße 24, ein Sohn, Paul Curt. Dem Eiſenbohrer Hermann
Engelhardt, Zapfenſtraße 2, ein Sohn, Hermann. Dem
Poſtſekretär Armin Grunewald, Königſtraße 19, eine Tochter,
Magdalena Eliſabeth. Dem Handarbeiter Friedrich Carl
Lehmann, Unterplan 7, ein Sohn, Alfred. Dem Schuhmacher
Paul Rauſch, Kanzleigaſſe 3, ein Sohn, Wilhelm Eduard Paul.

Vier unehel. Söhne, Entbindungs-Jnſtitut.
Geſtorben: Der Rentier Johann Friedrich Auguſt Krantz,

59 Jahr, 10 Monat 12 Tage, am Kirchthor 20. Emil Paul
Köhler, 12 Jahr 9 Monat 12 Tage, Gottesackergaſſe 9. Des
Arbeiter Andreas Knopf Sohn Bruno Paul, 2 Jahr 1 Monat
9 Tage. Der Oekonom Guſtev Adolf Hiller, 42 Jahr 2 Monat,
Gütchenſtraße 16. Des Flaſchenbierhändler Wilhelm Seidel,
r Fart Hermann 1 Jahr 8 Monat 18 Tage, Ober-
geaucha 36.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſind verſtorben an:
Lungengangrän 1, Lungenſchwindſucht 5, Diphtheritis 4,
Krämpfen 5, Gehirnabceß 1, Gehirnentzündung 2, Lungen-
blutung 1, Keuchhuſten 1, Schwäche 2, Lungenentzündung 2,
Waſſerſucht 1, Hirngeſchwutſt 1, Lungenlähmung 2, Kinnbacken
krampf 1, eingeklemmter Bruch 1, Altersſchwäche 1, Krebs 1,
Darmkatarrh 2, Leberleiden 1, Lungenkatarrh 1, Halsver
letzung (Selbſtmord) 1; zuſammen 37 Perſonen, worunter 4 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Viehmärkte.
Berlin, 6. Juli. Städtiſcher Central-Viehhof.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 2754
Rinder, 6278 Schweine, 1138 Kälber, 30153 Hammel (von denen
etwa 15500 Magerhammel). Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich
anfangs recht glatt, wurde ſpäter aber verhältnißmäßig ruhig,
ſo daß trotz etwas gehobener Preiſe der Markt doch nicht ganz
geräumt wird. Ia. 52—56, IIa. 46-50, IIIa. 42—-45, IVa. 34 bis
38 per 1(0 Pfund Schlachtgewicht. Der Schweinemarkt
dagegen wurde bei ſchneller Preisſteigerung und verhältnißmäßig
geringem Export leicht geräumt. I. Qualität ca. 51, IIa 47—49,
IIIa. 43--46 per 100 Pfd. lebend mit 20 pCt. Tara. Der
Kälberhandel veriief ruhig. Die mäßige Preisaufbeſſerung konnte
doch die bis zum vorletzten Markt üblich geweſenen Preiſe noch
nicht erreichen. Man alte Ia. 36-—44, IIa. 26—34 pe. Pfd.
gFleiſchgewiett. Jn ſchlachtbaren Hammeln fand, bei mäßigem
Export, ruhiger Geſchäftsgang ſtatt; der Magerviehnm a kt verlief
dagegen in matter Tendenz; in beiden Abtheilungen bleibt
Ueberſtand. Wir notiren: Ia. 43--45, beſte engliſche Lämmer
bis 48, IIa. 36—-40 per Pfd. Fleiſchgewicht.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 7. Juli 1885

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 152-172 beſter bis 179
Roggen 1000 Kilo matt, 140--150 fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125--140 Land 142--152 feine Che
valiergerſte 160-172 Gerſftenmalz 100 Kilo 2728,50

Hafer 1000 Kilo 150—-160 .4. Victoria- Erbſen bis 170
feinſte über Notiz. Kümmel 100 Kilo ohne Notiz. Mohn

blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 37,50 Spiritus 1000 Liter
pCt loco ſteigend, Kartoffel- 4425 Rübenſpiritus 42,75

Rüböl 100 Kilo 50 .4. Solaröl 100 Kilo 0825,309 14,75
bis 15 .4. Malzkeime 100 Kilo helle 10--10,50 dunkle 9,50

Futtermehl 100 Kilo 14 .4. Kleie, Roggenkleie 10
Kilo 10,50 Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie 9—9,25

Oelkuchen fremde 100 Kilo hieſige

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 7. Juli 1885.

Bei ſchwacher Haltung des Marktes haben wir zu notiren:
„„Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feiner 174—-177

Mittelſorten 165—-171 geringer unter Notiz. Roggen
pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141--147
Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Augebot, feinſte 144-156

mittlere 135--141 geringere 120 bis 132 Naps pr.
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. à 12
Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50Kilo brutto Waare 96-102 Victoria Erbſen pr. 12
Säcke à 99 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000
Kilo netty De nau amerikaniſcher 125--130
vinen pr. 1000 Kilo netto A. Kümmel pr. 50 Kilo netto

Halliſche Stärkefabriken.t n. Bericht von C. Preßler.)Halle, den 7. Juli 1885. Preiſe verſtehen ſich für Poſten aus
erſter Hand, nicht unter 2500 kg excl Verpackung, ab Fabrik

gegen ſofortige Caſſe ohne Abzug. Prima Weizenſtärke 35,50 bis
36,50 p. 100 kg. Schabeſtärke 27 p. 100 Kg.

Wafferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Juli

84, am 7. Juli am neuen Unterhaupt 1,94 Meter.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Juli.

Jn der ganzen Weſthälfte Europas beträgt der Luftdruck
über 760 mw, am Biscayiſchen Meerhuſen über 770 mm.
der Depreſſion im Norden von Schottland iſt kaum noch etwas
zu erkennen; ein Reſt der geſtern in Mittel- Deutſchland lagernden
Depreſſion verräth ſich durch eine Zone wolkigen, zu Regenfällen
und Gewitterbildung neigenden Wetters, welche ſich von Central
Frankreich bis Oſtpreußen erſtreckt. Jn Süddeutſchland erreicht
die Regenſumme ſtellenweiſe 23 mm. Vollſtändiges Aufklären
im ſüdöſtlichen Nord'ee-Gebiete iſt eingetreten. Die Morgen-
Temperatur iſt nahezu normal.

„Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13 Moskau 19, Hamburg

18, Memel 21, Münſter Wiesbaden 17, Chemniß
19, Berlin 18.

ApNATöRLICI
KOHLEMNMSAVRES MIVERAL- WA.SSER.

Vor ALILEIV ANDERIN Tafelvassern viilmaliclest

u auf der Internationalen Piygienisclien
Alussteltiung, London, 1884.

IM EINZELNVERKAUF
Vie gange Plasclie oder Krigg, 32 Vennige

Die halbe 2959
Att Verpackiunug tolru., extra berecltnet.

Käuflich in Halle a/S. bei C. Helmbold C Co-

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: gi Luiſe Ballhorn mit Hrn. Gottfried Ehrecke
(Olvenſtedt Colbitz) Frl. Alma Bertrand mit Kaufmann Hrn.
Hermann Braſack (Dörnitz-Schönebeck). Frl. Marie Münchhoff
mit Hrn. Guſt. Unger (Aſchersleben). Frl. Anna Günther mit
Hrn. Fr. Ziegeler (Jerxheim
Verehelicht: Hr. James Hamilton mit Henriette Hahn
(Philadelphia-Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. W. Döring (Gommern).
Eine Tochter: Hrn. Zeugfeldwebel Retzlaff (Magdeburg).
Hrn. J. Dertz (Fiſchbec h

Geſtorben: Frau A. Kirchoff geb. Schäfer (Magdeburg).
Frau Marie Robolsky geb. Feudler (Schönebeck). Frau
Schmidt geb. Brennecke (Wegeleben). Gaſtwirth Franz Bonger
(Beetzendorf). Cand. phil. O. Täger (Remkersleben). Hr. Emil
Lettau (Staßfurt). Frau Oberamtmann E. Klepp geb. Weſtphal
(Kl.-Paſchleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Marie Dirkſen mit Geh. Seehandlungs-

Rath a. D. Hrn. Alexander Schöller (Berlin). Frl. Mathilde
Köſtlin mit Hrn. P. H. Meinhof (Halle a/S. Arnsdorf i Rieſen

aie Gefässe

v

einbegrißen.
II 99

gebirge). ß

Verehelicht: Hr. Oberſt a. D. Otto Labes mit A. Mazird
(Wiesbaden).

Ceboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann a. D. Grafen
v. d. Schulenburg (Mildenau).

Eine Tochter: Hrn. Reg.- Aſſeſſor Dr. Hermes (Berlin).
Hrn. Abtheil. BaumeiſterHrn. P. Wegener (Wuſterhauſen). i Hrn.Mertens (Bentſchen). Hrn. Malte v. Bilow (Borgſtedt).

Rittmeiſter v. Guſtedt (Hannover). s
Geſtorben: Generallieut. a. D. E. v. Bornſtedt (Berlin).

Prof. Dr. P. Vogt (Greifswald). Hauptmann Frhr. Victor von
Grotthuß (Görbersdorf). Königl. Oberſchulrath Dr. Schwartz
(Breslau). Kgl. Commerz.-Rath Anton Schlittgen (Sprottau).
Verw. Frau Geh. Ober-Medicinalräthin E. Houſſelle geb. Wegmann Verun) Fräul. A. v. Montalban (Berlin). Frau Paſt.
Eliſabeth Hempel geb. v. Mickwitz (Bärenſtein). Verw. Frau
Geh. Juſtizräthin P. v. Wulffen geb. Meurer (Salzburg).

e er

Bekanntmachung.
1. Als gefunden ſind hier abgegeben:

Zwangsverſteigerung Häcitation.
Der zu ca. 7400 veranſchlagte

Von

1 Obſtkorb gez. R., 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm, 1 Rohrſtock, 2 Raſirmeſſer,
1 blaugedruckte Kinderſchürze, 1 Sophakiſſen, ſchwarzroth gewürfelt, 1 Packet,
enthaltend 1 alte Arbeitsboſe und 1 Fahrband, 1 Packet, enthaltend 1 Kragen,1 Paar Manſchetten, 1 Shlips und l Paar rothe defekte Strümpfe, 1 Packet

Pfefferkuchen 1 Haarbürſte 1 ſchwarzer Schleier, 1 weißes Taſchentuch mit
bunter Kante, gez. M. 6.

2. Als verloren ſind hier augemeldet
1 grüner Stein aus einem Siegelring, 1 braunſeiderer geblümter Sonnen-
ſchirm, 3 Portemonnaie mit Geld, 1 Börſe mit Geld, 1 goldene Damenchylinder-
uhr, 1 Hauskaufkontrakt über 27000

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem
Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Monate
erfolgt iſt, bezl. der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des 8.8 der
Miniſterial- Verordnung vom 21. April 1882 (Amtsblatt der Königl. Regierung
zu Merſeburg Stück 26) verfahren werden wird.

Auskunft über die Verlierer der unter Nr. 2 aufgeführten Gegenſtände
wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekretariat IV., Zimmer Nr. 23
des Polizei-Verwaltungsgebäudes ertheilt. 7480Halle a/S., den 2. Juli 1885. Die Polizei- Verwaltung.

n.
Bekanntmachung.

Wegen Nenpflaſterung der Rathhausgaſſe wird dieſelbe vom 6. d. M.
ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr- und Reit-

verkehr geſperrt. 7481Halle a. S., den 3. Juli 1885.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die alte Promenade auf

der Strecke vom Grundſtück Nr. 22 bis zur großen Steinſtraße vom 6. d. M.
ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr- und Reit-

verkehr geſperrt. 7Halle a. S., den 3. Juli 1885.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erdarbeiten zum Neubau einer Turnhalle auf dem

Grundftück des ſtädtiſchen Gymnaſiums, veranſchlagt zu 782 ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum [7483Donnerstag den 9. Juli Pypnlttag 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Nungen ausliegen. eHalle a/S., den 4. Juli 1885.“
Der Stadtbaurath. Lohauſen.

Die Polizei- Verwaltung.

Die Polizei- Verwaltung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von
Ammendorf, Band V Blatt 154 auf den Namen der Ehefrau
des Bäckermeiſters Julius Bauermann, Emilie Bertha geb. Eckert
in Ammendorf eingetragene Grundſtück: die Häuslerſtelle Nr. 92
am 3. October 1885, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 235 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere das Grund
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 29, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der s zur Abgabe von Geboten an
zumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, Pibrigenſals nach erfolgtem

uſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
rundſtücks tritt.

as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 5.
October 1885 Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31,
verkündet werden.

Halle a/S., den 29. Juni 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

[7500

Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu gang und e
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Neubau des Küſter- u. Schulhauſes
zu Kroſigk ſoll in dem auf den
10. Juli d. J., Vormittags 10
Uhr im Gaſthof daſelbſt anberaum-
ten Termin ausgeboten werden.
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und
Bedingungen ſind in der Pfarre zu
Kroſigk in den Vormittagsſtunden
der Wochentage einzuſehen. [7379

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Kostenfrei
werden S Verkauf folgende, in
nächſter Nähe von Leipzig in beſter
Pflege liegende und mit ausgezeich
neter Erndte beſtandene Güter nach
gewieſen.

Ein Gut von 112 Ackern,
2) Ff ff II 95 r3) r n t 89 n4) t II t 66 II5) II II r 62 II6) II II 43 II7) 22 5Sämmtliche Güter ſind ſehr preis

werth, haben ausgezeichnetes leben
des und todtes Jnventaär und gute

Gebäude. [7173Liebertwolkwitz.
Heinrich Goeidoel.

Auf Rittergut Pouch bei Bitter
feld ſtehen 198 Merz-Schaafe u.
221 Hammel zum Verkauf. [7456

F. Braemer.

bends am neuen Unterhaupt
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